
E inze lp re is  30 Groschen V .b . b.

Kote von der Mds
E r s c h e in t  j e t i e n  F r e i t a g  3  U h r  n a c h m i t t a g s

B ezugspre is  m it Pojtverscndung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.60
H a l b j ä h r i g ............................................ „ 7.30
V ie r t e l j ä h r ig ...................................................3.75
B czugsgebiihren  und E injchaltungsgebiihrcn  
sind im v o rau s  und portofrei zu entrichten.

Lchristleitung und Verw altung: Dr. Dollsutz-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briese werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen (In se ra te )  werden das erste M a l m it 10 Groschen fü r die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen Nachlag. M indestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfo lg t in  der V erw altu n g  und bei allen A nzeigen-V erm ittlungen.
Echluh des B la tte s :  D onnerstag , 4 Ubr nachm ittags.

Preise  bei A bholung:
G a n z j ä h r i g ............................................8 14.—
H a l b j ä h r i g ................................................. . 7.—
V ie r te l j ä h r ig ............................................ „ 3.60

E inze lp re is  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

I n  der V ölkerbund-V ersam m lung  a m  2. ds. sprach der 
V e rtre te r  Österreichs, G esandter P f l ü g t .  E r  führte  u. a. 
a u s :  D a s  große U nternehm en einer R efo rm  des V ölker­
bun d es  w ird die volle U nterstützung Österreichs finden, des­
sen v ita le s  Interesse an  dieser R eform  n iem and  bezwei­
feln w ird . Z w ei klare Ziele liegen vor u n s : den bedrohten 
Frieden  im  In teresse  der heutigen  W e lt zu re tten  und den 
V ölkerbund im  Interesse  der Z ukunft aufrecht zu erha lten . 
Ich  möchte die W o rte  unseres hervorragenden  Vorsitzenden 
an fü h ren , der letzthin sagte, es scheint m ir, daß  d a s  Schick­
sal der großen N a tio n e n , d a s  Schicksal eines G roß te ils der 
M enschheit la b il  geworden ist. I m  V erla u fe  der D ebatten  
haben  sich die berufcndsten S tim m e n  der W elt bem üht, den 
vor u n s  liegenden W eg aufzuhellen. Diesen S tim m en  h a t 
sich jene I t a l i e n s  angeschlchfen, d a s  in  dem u n s  hier v e r­
lesenen M em o ran d u m  Ansichten vernehm en läßt, denen 
gegenüber w ir nicht gleichgültig sein können. D er Geist 
der V ölkerbundidee, von  dem I t a l i e n  in diesem M em o­
ran d u m  beseelt ist, zum al die Grundsätze des A rtikels 22, 
die oft im  W o r t la u t  wiedergegeben sind und  an  die sich 
I t a l i e n  nach dem  Zusam m enbruch des wbofsinischen R e i­
ches bei der D urchführung seiner hohen zivilisatorischen 
M ission h a lte n  w ill, können d a s  V e rtra u e n  a lle r  S ta a te n , 
und  zu ihnen  gehört auch Österreich, n u r  stärken, nämlich 
d a s  V ertrau en , daß gemäß den unausweichlichen E rfo rd e r­
nissen des Augenblicks die endgültige Lösung dieses K on­
fliktes e rw arte t w erden  kann und d a rf , und  zw ar eine Lö­
sung, die den gebieterischen Notwendigkeiten nach B e ru h i­
gung  und Sicherheit der W elt ebenso Rechnung träg t w ie 
der A u to r itä t  des V ölkerbundes.

I n  kompetenten österreichischen Kreisen weist m an  be­
züglich der B ete ilig u n g  d e s  B un d esk an z le rs  D r. S c h u s c h ­
n i g g  an  den A rbeiten  der V ölkerbundoersam m lung 
d a ra u f  h in , daß  selbst, w en n  die A nregung  zu dieser R eise, 
die von G enf gekommen ist, die F o rm  einer offiziellen E in ­
ladung  angenom m en h ä tte , B undeskanzler D r. Schusch­
nigg sehr schwer beim  augenblicklichen S ta n d  der A rb e i­
ten der R egierung  und  der gesetzgebenden Körperschaften 
dieser E in lad u n g  h ä tte  nachkommen können. I m  Übrigen 
be ton t m an  in denselben Kreisen, daß die innere  und 
äußere Lage Österreichs von einer K la rh e it ist, die nichts 
zu wünschen übrig läß t. M a n  verw eist vor allen  D ingen 
an s  die U nbegründetheit der Gerüchte, die außerhalb  Öster­
reichs Über d ie  R e s tau ra tio n sfra g e  in  U m lau f sind. D er 
offizielle österreichische Gesichtspunkt in  dieser F ra g e  w urde 
schon öfters k lar präzisiert. E r  bedeutet, daß die F ra g e  der 
R e s t a u r a t i o n  d e r  H a b s b u r g e r  durchaus k e i ­
n e n  a k t u e l l e n  C h a r a k t e r  h a t  und  daß di e A  b  - 
s i c h t e n  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  R e g i e r u n g  
s i ch  i n  d i e s e r  F r a g e  n i c h t  g e ä n d e r t  h a b e n .

D a s  B un d esk an z le ram t h a t  in  einem  Erlasse den p o li­
tischen B ehörden  hinsichtlich d e r  A u f h e b u n g  d e r  B e ­
f ö r d e r u n g s s p e r r e  folgendes bekanntgegeben: D ie 
nach §  1 des Beförderungssperregesetzes erforderliche Z u ­
stim m ung des B undeskanz le ram tes (B undeskom m issär für 
P ersona lange legenheiten ) zu B efö rderungen  e n tfä llt für 
die am  1. J u l i  1936 oder später in  W irksam keit tretenden 
B efö rderungen ; vo rher in  W irksamkeit tretende B efö rde­
rungen  find ohne. Z ustim m ung  des B undeskanz le ram tes 
im S in n e  des Deförderungssperregefetzes nicht möglich. D ie 
sonstigen B estim m ungen, denen zufolge B eförderungen der 
Z ustim m ung  des B undeskanzleram tes bedürfen, b leiben  
u n b e rü h rt. Trotz A ufhebung  der V eförderungssperre  m uß 
bei d er P e rso n a lv e rw a ltu n g  w eiterh in  möglichst gespart 
werden. E s  wolle daher auch künftighin bei B efö rd eru n ­
gen  die gebotene Z urückhaltung  gew ahrt werden.

D urch ein a m  2. d s . veröffentlichtes Gesetz w ird  d as  Ge­
setz betreffend die Lebensversicherungsgesellschaft „P h ö n ix "  
abgeändert. A u s  der V e r la u tb a ru n g  sei d a s  F o lgende h e r­
ausgehoben: W ichtig f ü r  die Versicherten a u s  Versiche­
rungen  m it laufender P rä m ie  ist, daß  die Anpassung der 
V ersicherungsverträge a n  den behördlich genehm igten Wer- 
sicherungsplan nicht -durch eine R eduktion  der Versiche­
rungssum m en , sondern durch eine H inausschiebung der 
F ä lligke its te rm ine  im  E rle b e n s fa ll —  bei Versicherungen 
ohne ärztliche Untersuchung auf zw «  J a h r e ,  m it ärztlicher 
Untersuchung auf drei J a h r e  —  durchgeführt ist. W ä h ­

rend der Zeit des Fälligkeitsaufschubes ist selbstverständlich 
keine P rä m ie  zu entrichten. D ie Versicherungsleistung im  
A b leb en sfa ll w ird v e rtra g sm ä ß ig  fä llig , auch im  E r ­
lebensfa ll ist bei den  Versicherungen m it lau fender P rä m ie  
dafü r Vorsorge getroffen, daß  der Versicherte auf eine zeit­
gerechte Z a h lu n g  rechnen kann. Die Ö vag h a t die V e r­
pflichtung Übernommen, auch in F ä llen  des hinausgescho­
benen  T erm in es  bere its  vom  T age  der ursprünglichen F ä l ­
ligkeit angefangen Z a h lu n g  zu leisten, eine Z ah lu n g , die 
sich jedoch um  die Eskomptezinsen vom  T a g  der A u sz a h ­
lu n g  b is zu dem  hinausgeschobenen T e rm in  reduziert. 
Leistungen a u s  E olddollarversicherungen werden e inheit­
lich zum K u rs  ein  E o ld d o lla r ist gleich 5.40 S chilling  um ­
gerechnet.

B n n d esm in is te r für L and- und Forstw irtschaft M a n  - 
d o r f e r  h ie lt in  W i e n  bei der M ilchwirtschaftlichen 
V erein igung ein ausführliches R e fe ra t über aktuelle 
A g r a r f r a g e n .  Rach einem  Überblick Über die milch- 
wirtschaftliche Entw icklung erklärte  der M in is te r: Die 
B auernschaft ist davon  überzeugt, daß  gerade der M ilch- 
ausgleichSfonds cs ist, der über schwierige Lagen h inw eg­
geholfen h a t. D aher lassen w ir an  dieser E in rich tung  nicht 
rü tte ln  und werden in  a lle r Zukunft d a ra n  festhalten. 
Heute kann sich n u r  die allererste Q u a l i tä t  au f dem J n -  
uud  A u slan d m ark t behaup ten , daher sind die ständigen 
K ontro llen  der M olkereien von  großer W ichtigkeit. W ir  
w erden auch in Z ukunft streng d a ra u f achten, daß die arm e 
B evölkerung, die von Schicksalsschlägen genug getroffen 
w orden ist, verbilligte M ilch beziehen kann. D ie S ch u l­
milchaktion und  die W ohlsahrtsm ilchaiktion haben  sich 
g länzend bew ährt. L eider kommt es v o r, daß gerade m it 
diesen A ktionen M ißbrauch  getrieben w ird . E in  großes 
P ro b le m  b ildet der B utterW erschuß. E s  mutzten gew altige 
G eldbeträge zugeschossen w erden, um  die P re ise  zu halten . 
M a n  kommt unw illkürlich im m er w ieder au f die M a r g a ­
rinefrage zu sprechen. Die F rag e  t r i t t  zw ingend hervo r: 
'Wieso kommt es, daß  Österreich teu res  R o h m a te ria l e in­
füh ren  m uß, wo es im  eigenen Lande große Überschüsse 
w ertvollen  Fettsto ffes besitzt? H iem it soll nicht gesagt w er­
den, daß  der arm en B evölkerung der B ezug von  b illig er 
M a rg a r in e  gesperrt w erden soll. I n  der letzten Z eit w ird  
auch v ie l d avon  gesprochen, überschüssige B u tte r  zu ver­
mischen, um  auf diese A rt zu einem verb illig ten  F e tt zu ge­
langen. E ine  H eilung  kann ich in  einem  solchen P ro jek t 
nicht finden. E s  m uß auch d a ra u f  geachtet w erden, daß  
die P ro d u k tio n  nicht in s  Uferlose steigt.

Deutsches Reich.
R eichsleiter A lfred R  o f e n b  e r g  te ilt  m it, daß  er zum 

Zweck der V ertie fung  und  Sicherung der einheitlichen F o r ­
m ung der nationalsozialistischen W eltanschauung in  seinem 
A m te eine Zentralstelle für weltanschauliche G esta ltung  
eingerichtet h a t. Diese S te lle  unterstehe zunächst seiner 
persönlichen Leitung. S ie  h a t die A usgabe, in  engster ge­
m einsam er A rb e it m it den anderen Dienststellen u n d  G lie ­
derungen der R .S .D .A .P . die der nationalsozialistischen 
W eltanschauung entsprechende gedankliche O rd n u n g  h e r­
auszuarbe iten  und  d am it die V oraussetzungen auch fü r  
eine einheitliche nationalsozialistische L ebensgestaltung zu 
fördern. *

D ie kom m erziellen Besprechungen, die seit einigen T agen  
in R o m  zwischen der deutschen und  der italienischen D ele­
g a tion  geführt werden, stehen vor dem Abschluß. Z u  be­
merken ist, daß  es sich nicht u m  einen  allgem einen H a n ­
d e lsv e rtra g  h an d e lt, sondern um  e in  Übereinkom m en zur 
R egelung von S onderfragen .

A ls  erstes E rg e b n is  des Besuches des italienischen 
S taa tssek re tä rs  fü r  L u f tfa h r t ,  G en era l V o l l e ,  in B e r ­
l in  w urde e in  A bkom m en zwischen dem 'deutschen und  dem 
italienischen L u ftfah rtm in is te riu m  Über die E inrich tung  
und den B e tr ie b  von  L uftverkehrslin ien  unterzeichnet. 
M a n  bezeichnet in eingeweihten Kreisen dieses L u ft­
verkehrsabkom m en a l s  „erste E ta p p e " . D ie V ere inbarung  
b e trifft im wesentlichen den wechselseitigen B e trieb  der 
I t a l i e n  u n d  D eutschland verbindenden und über beide L ä n ­
der h inw egführenden , regelm äßig beflogene.n L uftverkehrs­
linien und e n th ä lt auch Zusatzbestimmungen über die E r ­
w eiterung  der L in ien . D a s  Abkommen w u rd e  a u f zehn 
J ä h r e  abgeschlossen.

Tschechoslowakei.
A uf G ru n d  längerer V erh an d lu n g en  m it der R eg ierung  

h a t sich die deutsche christlich-soziale P a r te i  bere it e rk lä rt,

in  die R egierung  einzutreten. A ls  M in iste rk an d id a t w urde 
von der P a r t e i  der A bg. Z a j i c e k  nom in iert.

A ns e iner A m tsw a lte r ta g u n g  des schlesischen W a h l­
kreises der 'Sudetendeutschen P a r t e i  in  T ro p p au , die a n  
S te lle  zweier verbotener öffentlicher K undgebungen  v e r­
ansta lte t w urde, gab K onrad  H e n l e i n  eine E rk lä rung  
ab . E r  sei sich dessen bew ußt, sagte H e in le in , daß  er d ie 
am  vergangenen S o n n ta g  in  E ger aufgestellten  F o rd e ru n ­
gen nach S e lb s tv e rw a ltu n g  des Sudetendeutschtum s, nach 
S chaffung  eines neuen  N a tiona litä ten rech tes und  A u s ­
gleich zwischen Sudetendeutschtum  und tschechischem Volk 
im  R ah m en  des tschechischen S ta a te s  nicht a ls  P r iv a t ­
m an n , auch nicht a ls  F ü h re r  der größten  P a r te i  des 
S ta a te s ,  sondern im  N a m e n  d e s  S u d e t e n ­
d e u t s c h t u m s  überhaup t gestellt habe.

Jugoslawien.
D ie jugoslawische N a tio n a lp a rte i, die nach der Errich­

tu n g  der D ik ta tu r von dem gewesenen M inisterpräsidenten  
U s u n o w i t s c h  gegründet w orden  ist, h ie lt  ih ren  P a r ­
te itag  ab. G en era l P e te r  S c h i v k o w i t s c h  ist zum 
neuen  P räsiden ten  der P a r t e i  gew ählt w orden. D a s  E in ­
tre ten  Schivkowitsch' in  d a s  aktive politische Leben h a t  in 
politischen Kreisen großes Aufsehen 'hervorgerufen. Der 
G eneralsekretär der P a r te i ,  der gewesene M in is te r K r a  - 
m  e r, v e rla n g te , daß  in  A nbetracht der Krise des V ölker­
bun d es  die G ru n d lin ie n  der jugoslawischen A ußenpolitik 
einer gründlichen R evision  unterzogen w erden. K ram er 
t r a t  w ohl fü r  die A ufrech terhaltung  der b isherigen  freund ­
schaftlichen B eziehungen Ju g o s la w ie n s  ein, fo rderte aber 
gleichzeitig den A u s b a u  d e s  f r e u n d s c h a f t l i c h e n  
V e r h ä l t n i s s e s  z u  a n d e r e n  S t a a t e n .

Frankreich.
D a s  A rbeitsbeschaffungsprogram m  der R egierung, das 

im  M in is te rra t seine endgültige G esta lt gew onnen  h a t, 
sieht fü r den Rest des J a h r e s  1936 die zusätzliche I n ­
vestierung von v ie r M illia rd e n  F ra n c s  in  die öffentlichen 
A u fträge  vor, für die J a h r e  1937, 1938 und  1939 zusam ­
men die In v e s titio n  von 20 M illia rd e n . D aneben läu ft 
noch d a s  A rbeilsbeschaffungsprogram m  d er früheren  R e ­
gierungen, der sogenannte M a rg n e t-P la n , fü r den jä h r ­
lich 1500 M illionen  F ra n c s  bereitgestellt fein werden. I n  
dre ie inhalb  J a h r e n  sollen jetzt also öffentliche A ufträge  
fü r  30 M illia rd e n  vergeben werden.

Spanien.
I n  einer S itzung befaßten sich die spanischen M in is te r 

m it der in  M a d rid  herrschenden, durch Putschgerüchte v e r­
ursachten U nruhe und stellten  fest, daß  d ie  R eg ierung  über 
genügend M acht verfüge, um  einen A ufstand  niederzuschla­
gen. E s  verlau te t, daß die Putschgerüchte m it m i l i tä r i ­
schen Kreisen in V erb indung zu bringen sind. B esonders 
der a ls  regierungsfeindlich bekannte  spanische M il i tä rv e r ­
b and  w ird  a ls  G efah renherd  fü r die Linke bezeichnet.

Sowjetrußland.
K a l i n i n  und  M  o l o t o w unterzeichneten einen  E r ­

laß , in dem die A btre ibung  verboten  w ird , die -bisher in 
S o w je tru ß lan d  unbeschränkt e r lau b t w a r . A ußerdem  w er­
den die Ehescheidungen ganz wesentlich erschwert. F e rn e r  
e n th ä lt  der E r la ß  eine R e ih e  von B estim m ungen, die der 
Fürsorge und dem Schutz d e r F a m ilien , besonders kinder­
reicher, d ienen.

Vereinigte Staaten von Amerika.
D ie V orbere itungen  z u r P räsiden tschaftsw ah l sind schon 

voll im G ange. I n  einer V ersam m lung  in  F ran k lin fie ld , 
die von  einer ungeheuren M enschenmenge besucht w a r , 
hielt P räs id en t R o o s e v e l t  eine R ede, in  der er die 
W iederbenennung  a ls  demokratischer P räsidentschafts­
kand idat a n n a h m . Roosevelt sagte zunächst, daß nicht a lles  
in  der W e lt  g u t stehe und daß v ie le n o rts  W olken am  H o­
rizont auftauchen und Anzeichen schlechten W ille n s  nrtb 
d er U nduldsam keit sich häufen . E r  w ies  d a n n  d a ra u f  h in, 
daß die Amerikaner im  F a h re  1776 eine R e v o lu tio n  ge­
m acht haben , um  sich von politischer A utokratie  zu be­
freien, daß aber seit dem Anbruch des Z e ita lte rs  der M a ­
schinen, E isenbahnen , der D am pfkraft und der E lek triz itä t 
eine neue F o rm  der D espotie, d ie wirtschaftliche Despotie 
einer kleinen G ruppe gekommen sei, die eine fast vollstän­
dige K ontro lle  über d ie  G üter, über d a s  G eld , über die 
A rbeit und selbst über d a s  Leben d er M itm enschen in ihren 
Händen h a lte . Die W a h le n  des J a h r e s  1932, sagte Roose­
velt, gaben u n s  das M a n d a t, dieser Zw angsherrschast ein 
E nde  zu setzen, und w ir setzen ih r ein E nde.

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m s a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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(Senf.
A m  1. ds. tra t  die V ölkerbundversam m lung in G enf zu­

sam m en. Die V ollversam m lung wurde m it einer kurzen 
Ansprache des englischen A ußenm inisters E d e n  e in ­
geleitet. S o d an n  w urde an  S telle  D r. Benesch' der belgische 
M in isterp räsiden t v a n  Z e e l a n ü  m it 47 von 51 ver­
te ilten  S tim m zette ln  zum  neuen P räsid en ten  der Völker- 
bunL versam m lung gew ählt. D a n  Z eeland ergriff sofort 
d a s  W o rt, erinnerte an  die argentinische In i t ia t iv e  fü r  die 
E inberufung  d e r jetzigen D ollversam m lung und v e r la s  die 
am  S o n n ta g  überreichte italienische N ote  zur Abessinien­
frage. D ie N ote erinnert a n  die zivilisatorischen A ufgäben  
I t a l i e n s  in Abessinien, die im Geiste der P rin z ip ie n  des 
V ölkerbundpaktes durchgeführt werden sollen. I n  E rw a r ­
tung  einer gerechten W ürd igung  des italienischen S ta n d ­
punktes durch tote V ölkerbundoersam m lung gibt I ta l ie n  
der H offnung Ausdruck, an  einem friedlichen N eubau  
E u ro p a s  künftig m itarbeiten  zu können. Inzw ischen h a tte  
der N egus beinahe unbem erkt den S a a l  betreten und  bei 
den Sitzen der abefjinifchen -Delegation P la tz  genom m en. 
Nach Verlesung der italienischen N ote erklärte der a rg e n ­
tinische V e rtre te r  C a n t i l o, daß  sein L and  für den F a l l ,  
daß der Völkerbund den Grundsatz der te rr i to r ia le n  I n t e ­
g r itä t  nicht wirksam durchsetzen könne, sich die F ra g e  v o r ­
legen müsse, ob es noch S in n  und Zweck habe, dem  Genfer 
B unde w eiter anzugehören . Nach K onti lo b e tra t der N e ­
gus die R ed n ertrib ü n e . E in  Augenblick lautloser S tille , 
dann  kam es zu unbeschreiblichen Zwischenfällen, wie sie in 
der Geschichte des V ölkerbundes ohne B eispiel sind. D ie 
aus der Jo u rn a lis te n g a le rie  anwöseüden italienischen 
Pressevertreter brachen in hestige P ro testru fe  a u s , die von 
einem  T e il der Zufchauertrrbllne unterstützt w urden . A n ­
derseits kam es zu ebenso lau ten  K undgebungen für den 
N egus. A ls  der T u m u lt  im m er ärger wurde, d ra n g  P o ­
lizei in Z iv il und dann  in U nifo rm  ein, der es nach g e ra u ­
m er Z eit gelang, die italienischen KuUdgeber m it  G ew alt­
anw endung a u s  dem S a a l  zu entfernen und p  verhaften . 
A ls  w ieder R uhe  eingetreten w ar, begann  der N egus, der 
w ährend  der K undgebungen unbeweglich wie eine S ta tu e  
geblieben w a r, feine Rede in  amharifcher S p rach e : ,J c h , 
H aile  Selafsie I., K aiser von Abessinien, komme, um  G e­
rechtigkeit und H ilfe  für mein Volk zu erb itten ."  D er N e ­
gus gab einen Überblick über die Ereignisse seit B eg in n  des 
abdssinifch-italienischen K onflik tes urtd erklärte, daß  er trotz 
aller Schw ierigkeiten im m er w ieder a u f  den V ölkerbund 
gehofft und v e r tra u t habe. E r  gab  seiner E rb itte ru n g  
darüber Ausdruck, daß e r  in  seinem V ertrau en  aus die 
wirksame Hilfe des V ölkerbundes, d er ihn v e ran laß t habe, 
v o rte ilh a fte  A nbote der italienischen R eg ierung  abzu leh ­
nen, enttäuscht worden sei. M it  auffallender Heftigkeit 
beschuldigte der N egus F rankreich, daß  es die V ölkerbund- 
satzung verletzt habe, in tern  es Abessinien der H abg ier I t a ­
liens au sge lie fe rt habe, a ls  es dem H o a re -L a v a l-P la n  
feine Zustim m ung gab. Die R ede des N egus klang in  fol­
gende rhetorische F ra g e n  a u s :  „ W a s  w ollen die 52 N a tio ­
nen, die dem aböfsinischen Volke versprochen haben , es in 
seinem Besitzstände zu unterstützen, fü r Ä thiopien jetzt tu n ?  
Welche A n tw o rt soll ich m einem Wolke b r in g e n ? "  D er 
N egus ha tte  seine Rode wie eine klagende L itan e i vom  
M anusk rip t gelesen, ohne sie auch n u r  m it e iner einzigen 
Geste zu begleiten. A ls  er geendet hatte, brachte ihm  ein 
T eil der V ersam m lung  B e ifa ll d a r.

I n  G enf herrschte auch sonst eine ü b e ra u s  lebhafte  d ip lo ­
matische T ätigkeit. Nachdem sich bereits M o n ta g  abends 
die V ertreter der K le inen  E n ten te  u n d  der B alkanen ten te  
getroffen ha tten , tag ten  d a ra u f  wieder die V ertre te r der 
sogenannten n eu tra le n  S ta a te n , u m  nam entlich über die 
gep lan te  V ölkerbundreform  zu beraten. E in e  einheitliche 
S te llu n g n ah m e  konnte, soviel m an  weiß, w eder in dieser 
noch in  anderen F ra g e n  erzielt w erden. Nach wie v o r be­
herrscht die Eerllchtemacherei die G enfer L u ft. F reilich  
w ird m an sagen können, daß viele  Gerüchte in ihrem  Kern 
den Tatsachen nahe kommen, auch w enn sie in  ih ren  A u s­
schmückungen p riv a te r P h a n ta s ie  entspringen mögen. N u n ­
m ehr ist wieder die Rede davon , daß  die K leine E n ten te , 
vor allem  Ju g o s law ie n  und R u m än ien , die Großmächte 
zw ingen w ollen, in  der sogenannten H ab sb u rg e rfrag e  « n e  
klare S te llu n g  zu beziehen. Trotz der Versicherung der 
W iener R eg ierung , daß die R estau ra tio n  der H ab sb u rg e r  
„nicht aktuell" sei, stehe die K leine  E n te n te  au f dem 
S tan d p u n k t und  habe angeblich G ründe fü r diese A uffas­
sung, daß die R estau ra tio n  von  heute a u f  m orgen verw irk­
licht werden könnte und daß  es dann  zu spät wäre, d a s  
F euer zu löschen, das d an n  ausbrechen m üßte und ganz 
E u ro p a  in G efah r b ringen  könnte. M a n  w ird  nicht fe h l­
gehen, M n n  m an a n n im m t, daß  die Tschechoslowakei diese 
Auffassung der D inge nicht ganz te ilt , daß sie aber m ittu t, 
um  den geschlossenen Eindruck der K leinen  E n ten te  nach 
außen zu w ahren. D ie in G enf anwesenden A ußenm in i­
ster der K leinen E n te n te  sollen beim  britischen A ußenm in i­
ster E d e n  und beim  französischen A ußenm inister D e l -  
b o s  da rau f bestanden haben, daß  der österreichische B u n ­
deskanzler D r. S c h u s c h n i g g  nach G enf eingeladen 
werde, um  zur H absburgersrage beruhigende E rk lä ru n g e n  
abzugeben. Tatsächlich ist in  W ie n  eine solche E in la d u n g  
am  B a llh a u sp la tz  eingetroffen. B undeskanz le r Doktor 
S c h u s c h n i g g  leistete der E in la d u n g  jedoch nicht F olge , 
w eil er gegenw ärtig  von W ien  nicht abkom m en könne.

Nach der D em onstration  des N egus v e r la u te t  gerücht­
weise, daß  M u s s o l i n i  ernstlich den A u s tr i t t  I t a l i e n s  
a u s  dem V ölkerbund in s  A uge fasse. Der italienische R e ­
gierungschef ist telegraphisch über die H auptpunkte der Ne- 
gusrede in form iert worden und soll, wie v e rla u te t, beson­
d e rs  un g eh a lten  über die A ngriffe sein, die der N egus ge­
gen d ie  italienische A rm ee gerichtet ha t.

Zwei Pariser Zeitungen z u r  Habsburger Frage.
Z u r H absburger F rage , die bekanntlich jetzt in  E enf von 

der K leinen E nten te  m it'besonderem  Nachdruck betrieben w ird, 
nehmen zwei P a r is e r  Zeitungen S te llung . D as  sozialistische 
H aup to rgan , der „P o p u la ire " , schreibt: F ü r  den F a ll der Jn -  
th ron isierung  der H absburger würden die drei K leinen  E ntente- 
S ta a te n  m obilisieren und sich gleichzeitig an den V ölkerbund 
wenden. D ie Rückkehr der H absburger hä tte  e in  sofortiges H a n ­
deln der K leinen  E nten te  zur Folge, w ährend im  F a lle  des 
Anschlusses die K leine E ntente  ihre T ätigkeit erst dann  regeln 
würde, wie E ng land  und Frankreich handeln  würden. Deutsch­
land  steht dauernd der Rückkehr der H absburger feindlich gegen­
über, w ill jedoch in  der Sache keinen offiziellen S tan d p u n k t e in ­
nehmen, um nicht, wie es in  B erlin  heißt, die K leine E ntente  
offen zu unterstützen. Die F reunde des F riedens, schließt der 
„P o p u la ire " , müssen wünschen, daß jede M öglichkeit der Rück­
kehr der H absburger nach Österreich ausgeschlossen b le ib t, denn 
sie würde eine sichtliche K riegsgefahr bedeuten. D ie Rückkehr 
der H absbu rger würde einen K rieg  in M itte leu ro p a  entfesseln, 
ohne das P ro b lem  der österreichischen U nabhängigkeit zu lösen. 
Deutschland würde auf keinen F a ll aus seine Ansprüche verzich­
ten. Österreich kann ohne die H absburger auskom m en und 
E uropa  kann ohne K rieg  auskommen.

D as  „O euvre" bestätigt, daß die K leine E n ten te  den R egie­
rungen Frankreichs und E ng lands  ihren  S tan d p u n k t in  den 
m itteleuropäischen F rag en  energisch bekanntgegeben habe. Die 
K leine E n ten te  sei aber auf E ru n d  der V erträg e  nicht berech­
tig t, die W ieüeraufrich tung des H absbu rger-T hrones a ls  K rie g s­
fall zu betrachten, wenngleich sie ihre „kriegerische S te llu n g ­
nahm e" d am it begründet, daß die R estau ra tion  „sehr w eit­
gehende und schädliche A usw irkungen auf die Tschechoslowakei, 
Jugoslaw ien  und R um än ien  heraufbeschwören könnte". A ußen­
m inister D e l b o o  w ird  versuchen, durch die A bänderung  des 
A rtike ls  11 des Völkcrbundpaktes (K riegsdrohung) einen A u s­
weg zu schaffen, um der K leinen  E nten te  die M öglichkeit zu 
geben, im Falle  der R estau ra tion  vor den V ölkerbund zu gehen. 
D ie A bänderung  dieses A rtikels dü rfte  aber b is  auf w eiteres 
nicht erreicht w erden können. Die französische D ip lom atie  Le­
inde sich infolgedessen gegenüber der K leinen  E n ten te  in  einer 
ehr schwierigen Lage, da besonders die R eg ierungen  von B e l­

grad  und Bukarest in der H absbu rger-F rage  auf eine Entschei­
dung drängen.

Entgeltliche Ankündigungen und 'Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Vor wichtigen Erklärungen Hitlers ?
B e r l in ,  1. J u l i .  V om  3. b is  5. J u l i  findet in W e i ­

nt a r a u s  A n laß  der zehnjährigen W iederkehr des ersten 
R eichsparteitages der nationalsozialistischen P a r t e i  eine 
große V eran sta ltu n g  sta tt, bei der Reichskanzler H i t l e r  
im  ganzen v ie r  R eden h a lten  wird. M a n  e rw a rte t im 
Hinblick au f die außenpolitische Lage wichtige E rk lä rungen .

D ie Londoner „M orningpost" meldet a u s  B e r l in , daß 
die deutsche A n tw o rt aus den englischen F ragebogen  be­
re its  feit acht T a g en  fertiggestellt fei unlfl e inen neuen 
P l a n  w i r t s c h a f t l i c h e r  Z u s a m m e n a r b e i t  
i n  E u r o p a  en thält. E s  w ird  über die E i n b e r u ­
f u n g  d e s  R e i c h s t a g e s  in n e rh a lb  der nächsten zwei 
Wochen gesprochen, um  dem Reichskanzler G elegenheit zu 
geben, die Öffentlichkeit über den I n h a l t  d e r deutschen A n t­
w ort zu unterrichten.

Nachrichten.
Srb ik  und K lebclsbcrg  H eidelberger Ehrendoktoren. A n läß ­

lich der 5 5 0 -Jah r-F e ie r der U n iv e rs itä t H eidelberg ist m ehreren 
ausländischen G elehrten  der E h rendoktortite l verliehen worden, 
d a ru n te r dem Innsbrucker U niversitätsprofessor R aim u n d  K 1 e- 
b e l s b e r g  d a s  E hrendoktorat der N aturwissenschaftlich-m athe­
matischen F a k u ltä t und Professor S r b i k  das E hrendoktorat der 
S ta a ts -  und wirtschaftswissen>chaftlichen F ak u ltä t.

S iegm und  Bosel verhafte t. D er ehem alige B ankier S iegm und  
B a s e l  w urde wegen des V erdachtes betrügerischer K rid a , die 
sich aus s trafbare Tatbestände a u s  früherer Z e it bezieht, ver­
h afte t und dem Landesgerichte e ingeliefert.

40 englische A bgeordnete fü r Zusam m engehen m it Deutsch­
land  und Frankreich. London, 1. J u l i .  W eitere  19 A bgeordnete 
haben ihre Unterschrift u n te r die am  M ittw och eingebrachte R e­
solution gesetzt, in  welcher die R eg ierung  ersucht w ird, e in  Z u- 
s a m m e n g e h e n  m i t  F r a n k r e i c h  u n d  S o w j e t r u ß ­
l a n d  u n te r allen  Umständen z u  v e r m e i d e n  und sta tt dessen 
m it F r a n k r e i c h  u n d  D e u t s c h l a n d  zusammenzugehen. 
D am it stehen die N am en von 4 0 A b g e o r d n e t e n  u n te r 
dieser Entschließung.

in m em oriam:
_  A m  28. J u n i  1919, nachm ittags 3 U hr, erfolgte im  
S p iegelsaal des S ch ie fes von  V e r s a i l l e s ,  in  dem­
selben R a u m , w o im  J a n u a r  1871 d a s  D e u t f c h e K a i  - 
- e r r e i c h  ausgerufen worden w a r, die U nterzeichnung 
des D i k t a t e s  v o n  V e r s a i l l e s .

A n  dem-elben T ag  erklärte, einer der bedeutendsten M it­
a rbe ite r an  diesem „F ried e n s“ -W erk, der ebenso kluge a ls  
gew andte V ertre te r S ü d a fr ik a s , G e n e ra l S m u t s :  „ Ich  
habe d a s  G efühl, daß w ir m it dem F rie d en sv e rtrag  noch 
nicht de,n wirklichen F rieden  erreicht haben , den unsere 
V ölker ersehnen.“ H ätte  S m u ts  die R o t und  d a s  E len d  
in  ihrem  ganzen A usm aße vorausgesehen, die der v e r ­
b r e c h e r i s c h e  A k t  vom 28. J u n i  1919 über a l l e  
Völker bringen w ürde, seine U nterschrift stünde w ohl nicht 
a u f  dem S ta a ts v e r t r a g ,  der den „ S  i e g" der alliierten  
und assoziierten S ta a te n  schwarz aus w eiß M u n d e t.

_ D ie Nachkriegszeit leh rt u n s  eindeutig, daß  a u f  der in 
diesem Prunkschloß der U m gebung von P a r i s  geschaffenen 
G rund lage  ein friedliches und  geordnetes Zusam m enleben 
der Völker ein D ing  der Unmöglichkeit ist, daß , um  -mit 
den W orten  des ausgezeichneten Historikers u n d  P o litik e rs  
H erm ann  S  t e g e m a n n .zu  sprechen, „d a r ü b e r n i c h t  
D e u t s c h l a n d ,  s o n d  e r n E  u r o p a  m i t D e u t s c h -  
l a n d  z u g r u n d e  g e h t  u n d  daß  d a s  europäische Ee- 
m eingefühl nicht gedeihen kann, w enn  sittlich unbeherrschte 
M acht grundsätzlich ungleich v e r te ilt  liegt.“

Die 17. Wiederkehr des J a h re s ta g e s  von V ersailles, a n  
dem der erb itterte  -Feind des deutschen V olkes, E  l e - 
m e n c e a u , den T r iu m p h  über d a s  D e u t s c h e  R e i c h  
b is  zur Neige auskosten durfte, findet E u ro p a  noch im m er 
a u f  dem  ihm  von der Rachsucht und der U n v ern u n ft der 
G ew inner aufgedrängten Wege. E r fü h r t  in  den A bgrund. 
E rfo lg t nicht b a ld  ein Wegwechsel, so sinkt E u ro p a  u n re t t ­
b a r  in d a s  in  V ersailles gegrabene G rab .

W ie weit die V erw orrenheit der zwischenstaatlichen V er­
hältnisse in E u ro p a  b e re its  gediehen ist, zeigt die gegen­
w ärtige  Lage des V ö l k e r b u n d e s .  E r  ist gleichzeitig 
Schöpfung und  In s tru m e n t der N achkriegsordnung, w as 
schön äußerlich durch die A ufnahm e feiner Satzungen in 
d a s  FrieüenSdokum ent von V ersailles k la r zum  Ausdruck 
kommt.

W ie d a s  System  von  V ersailles, fo ha t auch der G en fer 
A reopag schon längst abgewirtschaftet. SBenn er noch im ­
m er seinen B estand  aufrecht zu e rha lten  verstand , so ver­
dankt er -es mehr oder m inder der B e s o r g n i s  der 
Nutznießer der N achkriegsordnung, daß dieser durch A u f­
lösung d e s  V ölkerbundes e in  Schlag versetzt w erden  w ürde, 
von  dem sie sich nicht m ehr erholen würde.

D ie E rk en n tn is  der Unzulänglichkeit dieses B u n d e s  be­
stim m te vorerst die V e r e i n i g t e n  S t a a t e n ,  deren 
P rä s id e n t W  i l f o n  seinerseits a l s  H au p tpa te  a n  dessen 
W iege gestanden w ar, sich von ihm fernzuhalten . I m  
L aufe  der Zeiten haben ihn a u s  denselben G rü n d en  B  r a- 
s i 1 i  e n, I a p a  n,  D e u t s c h l a n d  u n d  C o s t a  - R i c a  
verlassen. N u n m eh r folgt ihnen  H o n d u r a s ;  u n te r­
schiedlichen M eldungen  nach ist der A u s tr i t t  der R e p u ­
bliken von N i c a r a g u a  u n d  E k u a d o r  -nur m eh r 
eine F ra g e  der Zeit. Die F lucht der am erikanischen S ta a ­
ten a u s  dem  G enfer B u n d  ist in vollem  G ange.

D aß hier eingegriffen w erden m uß, w ill m a n  v e rh in ­
dern, daß  der V ölkerareopag a n  M an g e l a n  M itg lied ern  
seine W irksam keit einzustellen gezwungen w ird , liegt auf 
der H and. ü ber die M ethoden , über die M itte l ,  wie ihm  
w iederum  Lebenslicht einzublasen w äre , herrscht aber völ­
lige Ratlosigkeit. D enn alle Vorschläge, die in  dieser Rich­
tung  b is  heute dem G enfer E en era lfek re ta ria t un terbre ite t 
w urden, sind entweder von vo rnhere in  undurchführbar oder
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ungeeignet, ein besseres In e in a n d e rg re ife n  der R äd er des 
G enfer M ech an ism u s herbeizuführen und au f diese W eise 
einem  H aup tübelstanv  abzuhelfen.

D e r Vorschlag F r a n k r e i c h s ,  der e rw arte te rm aßen  
von  S o w j e t r u ß l a n d  kräftig unterstützt w ird , -will 
an  dem m e r i t o r i f ch e n I  n  h a  l t  der Satzungen nicht 
rü tte ln . E r  ist daher kaum  ernst zu nehm en. E ine  neue 
Festlegung der A rtikel 11 und 16 a lle in  kann  a u s  dem D  e= 
b a t t i e r k l u b ,  -zu dem  -Genf herabgchunken ist, nicht 
einen M a c h t f a k t o r  machen, der feine Beschlüsse durch­
zusetzen verm ag.

Andere Ratschläge g ipfeln  in  dem S treb en , M itte l und 
W ege zur L o k a l i s i e r u n g  v o n  K o n f l i k t e n  in 
der Z ukunft aufzuzeigen oder eine u n t e r s c h i e d l i c h «  
B e h an d lu n g  der M itg lied staa ten , -was d a s  M a ß  ihrer 
V erpflichtungen gegenüber dem B u n d  a n b e la n g t, in  V o r ­
schlag zu b ringen .

Heute ist die -Frage der N euo rdnung  des V ölkerbundes 
an  Kopf und G liedern , die sich nachgerade au fd rän g t, von 
der noch im m er nicht berein ig ten  a b e s s i n i s c h e n  
F r a g e  überschattet. D aß die S a n k t  i o n s p o l i t i k  
in  der bevorstehenden V  ö l k e r -b u  n  d v  e r s  a m  m  - 
l u n g  fa llen  w ird, ist kaum  m ehr zu bezw eifeln. A nders 
steht es aber m it d er von I t a l i e n  im m er stürmischer gefor­
derten A n e r k e n n u n g  d e r  E i n g l i e d e r u n g  
A b e s s i n i e n s  in den i t a l i e n i s c h e n  G r o ß -  
ft a  a t. D er fieberhafte  Briefwechsel zwischen C  i a  n  o, 
E d e n  u n d  D  e l b o s  -wird G ro ß b rita n n ien  w ohl v o n  sei­
nem  Entschluß nickst abbringen , die B e re in ig u n g  -der letzten 
F ra g e , die K aiser S «  l a s s e «  endgültig  zu einem  P r i v a t ­
m a n n  machen w ird , a u f  den Herbst zu verschieben.

E in e  solche Entw icklung w ird  aber zw an g släu fig  eine 
Zurückstellung der B e h an d lu n g  der W lk erb u n d frag e  m it 
sich d rin g en , w ird  I t a l i e n  doch kaum  dazu zu bringen  
sein, vor endgü ltiger A nerkennung  des in O stafrika -geschaf­
fenen W a n d e ls  sich zu r Z usam m enarbeit m it den übrigen 
M ächten am  e u r o p ä i s c h e n  G e s c h e h e n  bew egen zu 
lassen.

G la u b t  m an  e tw a , den V ölkerbund über den  K opf von 
Deutschland, von J a p a n  und n u n m eh r auch von  I t a ­
l i e n  hinw eg d a h in  reform ieren  zu können, daß seine 
S tim m e  in  H inkunft in -ganz E u r o p a  G ehör findet?

D ie steigende Ratlosigkeit im  G enfer L ager darf d a h e r 
N iem anden  w undernehm en. S ie  b e tr iff t  ab e r nicht allein 
die Z ukunft des B u n d e s , sondern auch die der zwischen­
staatlichen V erhältnisse E u ro p as . Diese U ngeklärtheit 
macht auch d a s  Z au d ern  der B e r lin e r  R eg ie rung  in  d er 
B e a n tw o rtu n g  des Londoner F ragebogens begreiflich. E s  
hieße wirklich nutzlose A rb e it leisten, w ollte sich Deutsch­
lan d  v o r erfolgter K lä ru n g  der W e ltla g e  in der einen oder 
der anderen  R ich tung  irgendw ie festlegen. Die Z eit dazu  
w ird  erst d an n  heran g ere ift sein, w enn die deutsche U m ­
w elt zur Einsicht gekommen sein w ird, daß d a s  V  e r s a  i  l- 
l e r  H a u s  fa llen  m uß, um  einem  N e u b a u  P la tz  zu 
machen.

D e u t s c h l a n d  w arte t n u r  aus dieses W erden , um  
feine gesam ten K räfte  in  den D ienst des N eu au fb au es  
E u ro p a s  auf G rund lage  des F rie d en sp lan e s  A dolf H i t ­
l e r s  zu stellen. Die sich -wiederholenden A n n äh eru n g s­
versuche sowohl R  o m  5 a l s  auch L o n d o n s  an  V e r  - 
I i n sprechen eine beredte S prache: S ie  erweisen, daß so­
w ohl I t a l i e n  a l s  auch G r o ß b r i t a n n i e n  sich 
über die steigende B edeu tung  des deutschen F ak to rs  in  der 
europäischen Entw icklung im  K la ren  sind. E s  ist daher 
n u r  natürlich , daß  diese beiden S ta a te n  d ie  F reundschaft 
der G roßm acht der europäischen M itte  zu gew innen suchen.

O bserva to r.



Freitag Len 3. Ju li 1936. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.
E in  R icfen in ilitä rbahnhos in der S low akei. W ie die „ P r a ­

ger Presse" meldet, werden im  Herbst die A rbe iten  fü r den N eu­
bau  eines der grössten R ang ierbahnhöfe  der Tschechoslowakischen 
R epublik  in  S il le in  in  der N ordslowakei aufgenom m en. D er 
A u sb au  dieses B ahnhofes, der täglich die R an g ieru n g  von m in­
destens 3000 W aggons zulassen w ird , ist ein wichtiges (Glied in 
dem System  der m ilitärischen V orbere itungen  der Tschechoslowa­
kei, die nicht n u r  die E isenbahnlin ien  vom Osten nach dem 
Weste», sondern auch M ilitä rs tra ß en  in  der Ost—W est-Richtung 
Lurch die Slow akei nach M äh ren  und B öhm en zum T e il schon 
fertiggestellt hat. D er B au  dieser S tra ß e n  und B ahnen  steht 
m it dem sowjetrussischen M ili tä rb ü n d n is  im engsten Zusam ­
m enhang.

D a s  V o ra rlb e rg e r Turnfest un tersag t. B regenz, 2. J u li .  
(Amtliche Nachrichtenstelle.) D as  Turnfest des R h c in ta l-V o ra rl-  
bergischen T u rn v erb an d es , d a s  in  Feldkirch stattfinden sollte, 
w urde von der T u rn -  und S p o r tfro n t in W ien untersagt. Dem 
R h ein ta lv e rb an d  gehören m ehrere V o ra rlb e rg e r V ereine des 
Deutschen T u rn erb u n d es  1919 an. D as  Turnfest der E in h eits- 
turnerschaft in V o ra rlb e rg  w ird  in B regenz stattfinden.

D ie Abrechnung der olympischen W intersp iele . D ie Abrech­
nun g  der v ie rten  Olympischen W in tersp iele  wurde nunm ehr be­
endet. Danach stehen den G esam tausgaben von 2.0 M illionen  
M ark  2.4 M illio n en  M ark  E innahm en  gegenüber. D er A bgang 
von 200.000 M ark  w ird  vom Reich gedeckt werden. Dieses E r ­
gebn is w ird  a ls  äußerst befriedigend angesehen.

W ie du m ir, so ich d i r . . .  I m  C hiem gau spielte sich folgende 
ergötzliche Geschichte ab. E in  B au e r ha tte  sich e tw as verspätet, 
wollte jedoch noch schnell au f den abfahrenden Zug aufspringen. 
A ber der Schaffner h ie lt den a lten  W ann , um ein Unglück zu 
verhüten , fürsorglich zurück und wollte nu n  selbstverständlich 
selbst noch auf den Z ug  springen. D a aber packte der A lte  den 
Schaffner v e rä rg e rt am  Ä rm el m it den W o rten : „O ha! K im m  i 
net m it, brauchst du a ne t dabei sein!" Und so fuhr der Zug 
allen  zweien davon. _____________

Oertliches
aus Waidhofen a.d.H. und Umgebung.

* Geboten wurden: A m  20. J u n i  ein M ädchen L e o  - 
p o lib  i n e  A n n a  des H e rrn  R ichard  M e n  's, P o stan g e ­
stellter, h ie r , und Der F r a u  Jo se fa  geb. D istel. —  A m  
23. J u n i  ein K nabe F r i e d r i c h  P  i u s  des H errn  P iu s  
S c h a u s b e r g e  r, H ilfsa rb e ite r, h ie r, yb'bsitzerstraße 49, 
und der F r a u  M a r ia  geb. Seim bacher. —  A m  selben T age 
e in  M ädchen B r ü n h i l d e  M a r i a  des H errn  Josef 
S c h a u s b e r g e r ,  cchneiberm etfter in  S te in m ü h l 2, 
und  der F r a u  H ildegard.

* Hochzeit. Kürzlich fan d  in  D ü s s e l d o r f  die V e r ­
m äh lung  des H errn  D r. ju r . E rn s t H o c h e g g e r m i t  F r l .  
E lfrieüe  M a r ia  R  a u b a  l s ta tt. F reundlichen  Glück­
wunsch !

* Trauungen. I n  der hiesigen S tad tp fa rrk irche  w urden 
g e tra u t: A m  24. J u n i  H err F ra n z  P f l ü g e t ,  D iener 
im  hiesigen Krankenhause, m it F r l .  W a lp u rg a  S p e r r ,  
H au sgeh ilfin , hier, W eyrerstraße 84. —  A m  27. J u n i  
H err K a r l  B a u m g a r t n e r ,  K rastw agenlenker in  B ö h ­
lerw eib, m it F r l .  H erm ine H o l l n b u c h n e r ,  H a u s h a lt  
in  B öhlerw erk 10. —  A m  28. J u n i  H err E rn s t 
A l b r e c h t ,  M olkereidirektor in  K rem s, m it F r l .  S te ­
fan ie S  k w a r e k, V e rtra g sb e am tin  beim  P reisgerich t in 
K rem s. —  A m  29. J u n i  H err J o h a n n  H a s e l g r u b e r ,  
B a h n a rb e ite r , h ier, W eyrerstraße 51, m it F r l .  Theresia 
G  e i s t  l, H ausgeh ilfin , h ie r, H am m ergasse 4.

* Ernennung. M e  w ir e rfah ren , w urde der Z e n tra l­
inspektor der B u n d esb ah n en  H err D r. T heodor F  r i e ß, 
ein S o h n  des seinerzeitigen D irektors der hiesigen S p a r ­
kasse H e rrn  Heinrich F rieß , zum H a u p t d e z e r n e n -  
t  e n fü r  allgem eine P ersonalangelegenheiten  e rn an n t. 
Zentralinspektor D r . F l i e ß  blickt au f eine lang jäh rige  
D ienstzeit zurück. U rsprünglich w a r er im R ech tsbu reau  
bei der N ordw estbahn tä tig . V on do rt w urde er 1915 in 
d a s  D epartem en t fü r  S taa tsau fsich t über P r io a tb a h n e n  
in s  ehem alige Giisenbahnministeriium einberufen. S e it 1919 
w a r er im  allgem einen P ersonald ienst tä tig , m it A u s ­
nahm e einer kurzen Unterbrechung anläßlich des Abschlus­
ses der P ach tverträge  über die n.ö. L an d esb ah n en . A n ­
läßlich Der E rrich tung  der selbständigen U nternehm ung 
„Österreichische B u n d esb ah n en "  w urde er in deren G e­
nera ld irek tion  übernom m en, wo er D ezernent fü r dienst- 
rechtliche A ngelegenheiten b is  zur Ü bernahm e der Geschäfte 
des H auptdezernenten für allgem eine Persona lange lsgen- 
heiten im A p ril 1935 w ar. Zentralinspektor D r. F lie ß  
w urde fü r  seine L eistungen 1934 m it dem R itterk reuz 1. 
Klasse des österreichischen V erdienstordens ausgezeichnet.

* Blumentag. D er F r a u e n -  u n d  M ä d c h e n -  
W o h l t ä t i g k e i t s v e r e i n  v e ran sta lte t am  S a m s ta g  
den 4. u n d  S o n n ta g  den  5. J u l i  einen V 1 u m e n  t  a  g, 
und  zw ar am  S a m s ta g  den 4. 'J u l i  H a  u s  s a  m  m l u n g 
und S o n n ta g  den 5. J u l i  S  t r a ß e n s a m  m l u n g . Die 
p. t. B ew ohner von W aidho fen  a . d. Y bbs u n d  U m ge­
b u n g  w erden recht herzlich gebeten, Die S a m m le rin n e n  
nicht abzuweisen und durch A bnahm e einiger B lu m e n  dem 
g u ten  Zwecke zu dienen. E s  g ilt  w ieder, w ie schon viele 
J a h r e  hindurch, a rm e n , a lten  L euten , d ie  von einer kärg­
lichen U nterstützung oder gänzlich unversorgt ih r  D asein 
fristen, ein  w arm es Weihnachtsössen zu bereiten  u n d  die 
M it te l  zur Anschaffung eines notw endigen  W interbödar- 
fes zu beschaffen. D er V e re in  ist sich bew ußt, daß  an  die 
GobefreNdigkeit der Bew ohnerschaft jetzt sehr oft he ran ­
getreten w ird. W ir  hoffen aber trotzdem, daß d ies Meine 
O pfer gebracht w ird zum wirklich w oh ltä tigen  Zweck.

* Zum „Waldseft". Je d e r  soll gu t und genau  in  sein 
G edächtnis e inprägen, daß am  19. ds. d a s  große W  a l d  - 
f e s t  d e s  F r e m d e n v e . r k e h  r s v e r e i n e s  au f der 
A chleitner-W iese auf dem Buchenberg stattfindet. A m  V o r­
m ittag  kann schon jeder in  der S ta d t  fein Glück bei dem 
E l ü c k s h a f e n  versuchen, bei dem jedes L os gew innt. 
N achm ittags y23 U hr gecht's m it klingendem S p ie l  auf 
den Festplatz, w o ein richtiges K om itee für a lles  ivorgoforgt 
ha t. M a n  kann dort Elücksfifchen, Schießen, T anzen  und 
sonst noch vielerlei sehen und hören , w as  F reude und V e r­
gnügen macht. E in  eigenes Lachkabinett w ird auch dem 
G riesgräm igsten  zum  Lachen b ringen , ja  d o rt wird es, wie 
ein  verläßlicher G ew ä h rsm a n n  versicherte, zum „kugeln"

werden. Ü berall w ird na tü rlich  M usik und Gesang zu h ö ­
ren  sein und -für die verschiedenen leiblichen Bedürfnisse, 
wie B ie r , W ein , Kaffee, W ürste  und dergleichen ist in  eige­
nen B uden reich uirib g u t gesorgt. D er E in tr i t t  b e träg t 50 
Groschen, fü r  K inder 20  Groschen. Also, am  S o n n ta g  Len 
19. J u l i  a u f  zum  W aldfest!

* Platzkonzert. A m  S a m s ta g  den 4. tos. findet ab  7 
U hr aben d s  im  'Schillerpark ein P latzkonzert der S t a d t ­
kapelle s ta tt.

* Sommerwohnungs-Vermieter w eiden höflichst und 
dringendst ersucht, verm ietete Som m erw ohnungen  s o f o r t  
m ü n d l i c h  o d e r  s c h r i f t l i c h  beim  A uskunfteileiter 
des F rem denverkehrsvereines H errn  A lois B u c h b a u e r  
im  G alanteriew arengeschäft, D r. D o llfuß-P la tz  11, a b ­
zumelden.

* Leichenbestattungsoerein der öffentl. Angestellten. Die
E in zah lu n g  der noch fü r  d a s  J a h r  1936 au sh a ftenden  
M itg liedsbeiträge an  den Leichenbestattungsoerein findet 
am  S o n n ta g  den 5. J u l i  von 9 bis 12 U hr m itta g s  im 
B rau h au se  J a x  (Sondevzim m er) s ta tt.
_ * Gartenfest der O .S .S . Waidhofen a. d. Ybbs. Am  
S o n n ta g  den 5. J u l i  (bei ungünstiger W itte rung  S o n n ta g  
den 12. J u l i )  findet in H errn  M a ie r s  G astg a rten  ein 
G a r t e n s « s t  der O .S .S .  W aidhofen  statt. Musik, T anz, 
Preisschießen und verschiedene sonstige B elustigungen . 
E in t r i t t  im V orverkauf 50 Groschen, an  der Kasse 60 G ro ­
schen. B eg in n  4 U hr nachm ittags.

* A usstellung . B o r  'kurzem w urde in W ien toi« A u s ­
stellung des V erkehrs- u n d  W irtschaftsvekbaUdes Y b b sta l, 
die von seinem  rührigen  O b m an n  H errn  M in is te r ia lra t 
D r . Ed. S  t  e p a  n veranstaltet worden w ar, geschlossen. 
W aidhofen  w a r m it einem hübschen P a n o ra m a  und 
etlichen Lichtbildern vertreten, die d a s  S ta d tb i ld  dem B e ­
schauer vor A ugen  'führten und fü r  den Besuch des so gün­
stig gelegenen O rte s  w erben sollen. W ie sich die A usste l­
lung  in B ezug auf die Z a h l der Som m ergäste, die 
d a rau fh in  unsere S ta d t  a ls  A ufen th a lt w äh len  werden, 
ausw irken w ird , ist zu r Z eit noch ungewiß, ab e r d a s  eine 
steht fest, daß sich ein M a le r , angereg t durch diese A u s ­
stellung, vorgenom m en h a t, d as Städtchen an  der Y bbs 
a ls  A rbeitsfeld  zu erw ählen . S o  ist d er W ie n e r  A q u a ­
rellist H erm ann  S  ch m  i d auf einige sonnige T ag e  zu u n s  
gekommen, um  die reizenden M otive , die unsere S ta d t  in 
reicher A u sw a h l bietet, festzuhalten , in der Absicht, die 
B lä tte r  dem  V erkehrs- und  W irtschaftsverband Y b b sta l 
bei der nächsten A usstellung zur V erfügung zu stellen und  
so den R u h m  des noch im m er viel zu w enig  bekannten und 
gew ürdigten O rte s  zu m ehren und zu verbreiten. A ber 
auch den W aidho fnern  w ill er G elegenheit geben, die w äh ­
rend der kurzen Zeit seines Hierseins angefertig ten B ild e r 
zu besichtigen. H erm ann  S  ch m i to v e ran sta lte t dah e r im  
V erein m it den heimischen K ünstlern  akadem. M a le t  
A lfred  S t e i n b r e c h e r  und S teueram tsd irek to r i. R . 
Fritz T i p p t  eine k l e i n e  A u s s t e l l u n g  in dem von 
der FreM öenverkshrsstelle überlassenen R au m e am  S ta r -  
Hemberg-Platz (E lek triz itä tsw erksgebäude), die am  3. und  
4. J u l i  in  der Z eit von 10 b is  12  U hr v o rm ittag s  und 
von 3 b is  5  U hr nachm ittags, am  S o n n ta g  den 5. J u l i  
a b e r n u r  v o rm itta g s  von  9 b is  12 U h r frei zugänglich sein 
w ird . F re iw illig  geleistete E in trittsspenden  w erden zur 
G änze dem hiesigen F rem venverkehrsoerein  überwiesen.

* Preis-Richtigschreiben. 16 Schüler und Schülerinnen  
der 4. Hauptschul'klas'se in  W aidho fen  a. d. Y bbs beteiligten 
sich an  dem vom Deutsch-Österreichischen S tenog raphen - 
verband  in  W ien  im M a i  d. I .  veransta lte ten  P r e i s -  
R i c h t i g s c h r e i b e n .  A lle 16 Schü ler und  S chülerin­
nen erh ielten  je eine E h r e n u r k u n d e  zugesandt, w o­
nach ihre A rbe it a ls  eine s e h r  g u t e  bew ertet wurde. 4 
Schülerinnen u n d  1 Schüler der 4. Hauptschulklasse e rh ie l­
ten außer der Ehrenurkunde auch ein  Buch a ls  P rä m ie  zu ­
erkannt, und z w a r : M a r ia  K r o n d o r f e r ,  G isela Z ü r ­
i c he r ,  H elga S t  r ü g e  r, T heodora B e r g e r  u n d  A lfred 
W e i s  z.

* Orchesterkonzert des Hausorchesters des Manner­
gesangvereines. A m  27. J u n i  fand  im S a a le  des H otels 
J n s iih r-K re u l ein Orchestevkonzert des H ausorchesters des 
M annergesangvereines s ta tt, d a s  d ie sm a l, der S om m erzeit 
entsprechend, ein durchaus heiteres P ro g ra m m  ausw ies. Die 
L eitung  des K onzertes lag  wieder in den bew ährten  H än ­
den des D irigenten  K a rl S  l e g e  r. E s  erübrig t sich, viel 
über die G üte  der Leistungen zu schreiben, da diese schon 
hinlänglich  bekannt sind. Fesch und schneidig konzertierte 
die treffliche Spielebschar und es w urde ih r daher auch ein 
reichlicher und verd ien ter B e ifa ll  zu teil. I n  der ersten 
A bteilung hörte m an  u. a . den „Persischen M arsch" von 
S tra u ß , die O uvertü re  zu „Boccaccio" von  S u p p e , den 
„P uppensee"-W alzer von  B a y e r , eine „ C a rm e n " -P h an - 
taljic und einige flotte M arsche. I n  der zw eiten A b te ilu n g  
kamen u. a. der W alzer „M o rg en b lä tte r"  von  S tr a u ß ,  der 
„Hochzeitstag von  T ro ld h au g en " , die „P izzicatopolka" von 
S tra u ß , der „E o a "-W a lz e r von 'Lehar und  a ls  besonderer 
G enuß „ P o lk a  de W ravoure" von P o p p  m it FlöteNsolo 
zum  B o rtra g . D a s  F lö tenso lo  spielte H err S  o m  a s  g  u t- 
n  e r in  ganz außerordentlicher M eisterschaft. Dieser 
Leistung entsprechend w ar auch der B eifall. D a s  Stück 
mußte w iederholt werden. D er S o lis t spielte fein I n s t r u ­
m ent m it einer selten erreichten S icherheit und R einheit 
und  m it einer technischen Fertigkeit, die allgem ein B e w u n ­
derung  erregte. Den Beschluß des K onzertes bildete der 
„F ehvbelliner R eiterm arsch". D e r Leiter des H ausorche-

stets K a r l  S i e g e r  und feine wackere S char, die nicht nu r 
bei heiterer Musik, sondern auch bei ernster M usik vo ll und 
gang am  P la tze  find, 'haben auch d ie sm a l ih ren  T eil dazu 
beigetragen, daß d a s  Ansehen des V ere in es  a l s  ältester 
und  hervorragendster T räg e r der K unst in unserer 'S ta d t 
auch w eiterh in  unbestritten  e rh a lten  b le ib t. D a fü r  gebührt 
a llen  M itw irkenden  der D ank des P u b lik u m s.

* Selbstmord. Heute, 3. tos., 6 U h r früh , h a t  sich der 
G astw irt H err J u l i u s  R a u c h e g g e r  ju n . durch einen 
Kopfschuß a u s  einem T ro m m elrev o lv e r in  einer B o d en ­
kam m er seines H auses im  B ette  getötet. D a s  M o tiv  der 
T a t  ist plötzliche S in n e sv e rw irru n g  infolge großer A u f­
regungen in einer K au fvertragsangelegenhe it. D er V e r­
storbene, der h ie r  a llgem ein  geachtet und beliebt w a r und 
in sehr guten V erhältn issen lebte, stand im  55. L eb en s­
jah re . D ie T a t  w urde durch den S o h n  entdeckt, a l s  er 
den V a te r, der zu gew ohnter Z eit nicht im  Geschäfte e r­
schien, suchte. Die F r a u  des Unglücklichen befand sich zur 
Z e it d er T a t  in  der Kirche und w urde d o rt von dem U n ­
glück verständigt. D en H interbliebenen w endet sich die a l l ­
gemeine T e iln ah m e  zu.
_  * Stellung. Die in voriger Woche hier stattgefundene 
S te llu n g  ha tte  ein  sehr g u te s  E rg eb n is . V o n  den a u s  dem 
Bezirke W aidhofen angetre tenen  104 S te llungspflich tigen  
w urden  81 für tauglich erk lärt. V o n  den 2 6  S te llu n g s ­
pflichtigen a u s  dem S tad tgeb ie te  w a re n  23 tauglich. V or 
dem S te llungslokale , dem R athause , herrschte schon in  den 
ersten V orm ittagsstunden  ein recht lebhaftes T re ib en . E s  
w aren  vo r a llem  die S te llungspflich tigen , meist in  B eglei­
tung  ih res B ürgerm eisters, aber auch recht viele R eu  gie­
rige erschienen, die d a s  ungew ohnte neue B ild  sehen w o ll­
ten. V or dem R a thause  w aren  auch schon die V erkau fs­
stände m it den trad itione llen  „Buschen" aufgestellt. B a ld  
sah m an  auch auf den H üten der „beha ltenen"  jungen  
R ekru ten  die bun ten  „Buschen" p rangen . J e  m ehr n u n  
„B ehaltene" den P la tz  belebten, desto lustiger w urde es 
und d a s  altgew ohnte B ild  und Leben a u s  der V ork rieg s­
zeit w a r  wiedergekehrt: F röhliches Jauchzen , reich­
geschmückte Rekruten, A rm  in  A rm , und  in  den W ir ts h ä u ­
sern S a n g  und  K lang  b is  in  die späten N achm ittags­
stunden.

* Tonkino Hieß. 'S a m sta g  den 4. J u l i ,  2 , % 7  und
9 U h r : „ D e r  K ö n i g  d e s  M o n t k >  l a n c “ . E in  g i ­
gantischer H ochgebirgsfilm  m it prächtigen B ildern  und 
spannender H and lung . M itw irkend : S epp  R ist, W a lte r  
R im l, B r ig itte  H orney u. v . a. Jugendvo rste llungen  um  
2 u n d  145  U hr nachm ittags. —  S o n n ta g  den 5 . J u l i ,  
2 , i/45, 3/47 , 9 U hr: „ T a n z m u s i k " .  S e h r  schöner, 
lustiger T o n film  m it Herrn. T h im ig , L ian e  H aib, L e o . 
Slezak, E .  A lexander, E u s ti H uber u. a .  '

* Senjenfchmied-Jahrtag und Jubelfest. W ie  a l l jä h r ­
lich so w urde auch Heuer der J a h r t a g  d er Sensenschmiede 
in  herkömmlich festlicher A r t gefeiert. Z u  diesem an  sich 
sehr schönen Feste kam Heuer noch die F e ie r von B e ru fs ­
jub iläen  und die goldene Hochzeit e ines Sensenschmiedes. 
'Hiesst noch als^knsher kam dabei zum  Ausdrucke, wie fast 
fa m iliä r  die EenseNschmiedinnung die A ngehörigen der 
Schmiede m ite inander verbindet. W a s  die I n n u n g  durch 
Ja h rh u n d e rte  getan  h a t,  erfü llt sie auch heute noch. W ir  
wollen nun  vorerst die J u b i la r e  a n fü h re n . A llen v o ran  
steht da der bew ährte  Zechmeister der In n u n g ,  H err Joses 
L  e i t g e b, der sein 6 0 j ä h r i g e s  J u b i l ä u m  a ls  
Geselle feiern konnte. D a ß  er auch schon 36  J a h r e  Zech­
meister der I n n u n g  ist, e rw ähnen  w ir  n u r  nebenbei. D a s  
5 0  j ä h r i g e  J u b i l ä u m  konnten d ie  H erren Heinrich 
K  ä f e r b ö  ck und  A nton  L u  g e r feiern . E in  ganz be­
sonderes Fest konnte jedoch der Sensenschmied H err G o tt­
fried  W  a b  r 0 m it seiner F r a u  fe iern . E s  ist d a s  seltene 
Fest der g o l d e n e n  H o c h z e i t .  D a ß  alle G en an n te n  
ihre J u b i lä e n  gesund und frisch begehen konnten, ist be­
sonders erfreulich. G roße Aufm erksam keit erregte in der 
S ta d t  iber übliche K irchgang m it M usik und  den „Türken- 
p fe iferin", der heuer dadurch sehr gew ann , daß im  Zuge 
eine große A nzah l F rau e n  m it G o ldhauben  und  in  der 
neuen Y b b s ta le r  T rach t zu sehen w a re n ; auch viele 
F ra u e n  in der sogenannten Linzer T racht m it Kopftüchern 
w aren  im Zug. A m  K irchgänge nahm en  fernere teil Ge­
m eindeverw alter L a n d e sre g ie ru n g sra t D r. M  a  l l y, M a ­
g istra tsd irek to r D r. M  a  n n d 0 t f  f, Gewerke K om m .-R at
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J o h a n n  S o m m e r ,  R e g .-R a t I n g ,  S c h  e r ' B a u m ,  
Fachschuldirektor R e g ,-R a t I n g ,  K e ß n e r  und viele a n ­
dere Persönlichkeiten, I n  der S tadtpfarrkirche w urde das 
goldene B ra u tp a a r  von S ta d tp fa rre r  Dechant P  f l ü g l 
eingesegnet. I n  einer erhebenden Ansprache a n  das P a a r  
gedachte er des n u r  wenigen Menschen gegönnten T ages, 
W ährend  des G ottesdienstes spielte die S tadtkapelle die 
„Deutsche Masse" von Schubert, Mach dem G ottesdienste 
begaben sich die T eilnehm er des Festes im  festlichen Zuge 
m it M usik zurück zum  Jn n u n g sh e im , wo die Festtafel 
stattfand . Altgeselle D  ö 6 e r I eröffnete diese mit kurzen 
B egrüßungsw orten , w orauf R eg .-R at I n g ,  S c h e r -  
b ä u m  die Festrede hielt, JD er R edner h ie lt einen Rück­
blick auf die Geschichte der Senseninduftrie  in unserem Ge­
biete b is  auf den heutigen T ag  und beton te  insbesondere, 
daß die W aidhofner Sensenschmiedinnung noch im m er ihre 
ehrw ürdige V ergangenheit in E h ren  ha lte  und die alten 
S itte n  und Gebräuche erhalte . Trotz schwerster Zeit be­
stehe sie noch im m er zum Segen ihrer M itglieder, E r  ver­
w ies auch au f die Tatsache, daß  a l s  einziger B etrieb  der 
des K o m m erz ia lra tes  J o h .  B a r n  in e r noch arbeite  und 
er gab  der H offnung Ausdruck, daß  dies noch lange der 
F a l l  fein möge. Anschließend sprach der R edner ergrei­
fende, zu H erzen gehende W orte  a n  die J u b i la r e  und  ganz 
besonders an d a s  goldene J u b e lp a a r , so daß m anches 
A uge tränenfeucht w urde. S o d a n n  h ie lt  H err K om m .M a i  
S a m m e t  eine beifälligst aufgenom m ene Ansprache, in 
der er versicherte, Laß er auch w eiterhin  alle K ra ft der 
Schaffung von A rb e it w idm en w erde. N am en s  der A r­
beitskam eraden richtete der ehem alige Sensenschmied H err 
F erd inand  S c h i l c h e r  herzliche W o rte  an  die J u b i la r e  
und das J u b e lp a a r ,  Z um  Schlüsse dankte Zechmeifter 
2  e i t  g e b  allen Anwesenden fü r  ih re T eilnahm e, B ei 
dem darauffo lgenden  Kränzchen eröffnete das goldene. 
Hochzeitspaar den T a n z  und zw ar so rüstig und frisch, daß 
es a llgem ein  freudigst begrüßt w urde. Nicht unerw ähn t 
soll h ier auch bleiben, daß  der Ju b e lb rä u t ig a m  einer der 
erfolgreichsten und  eifrigsten J ä g e r  unseres G ebietes ist, 
—  A m  V orabende des J a h r ta g e s  fand wieder d a s  a lt- 
trad itionelle  „T ürkenpfeifferln"  statt. Hoffentlich b leibt es 
bei diesem schönen Brauche auch fürderh in!

* Verschiedene Klagen. V o n  dem sogar in  den G ro ß ­
städten auch m it E rfo lg  durchgeführten K am pfe gegen den 
S tra ß e n lä rm  scheinen verschiedene Leute in  unserer S ta d t  
noch nichts gehört zu haben, sonst könnten sie nicht gerade 
d as Gegenteil davon machen. W a s  sich manche M o to r ra d ­
fah re r an L ärm entw icklung oft leisten, ist geradezu h a a r ­
sträubend, D aß  neben dem M o to re n lä rm  eine fast nicht Zu 
Überbietende Schnelligkeit entwickelt w ird , braucht nicht 
näher besprochen zu werden. Die S icherheit der P a ssa n ­
ten ist d a  nicht unerheblich gefährdet. W a s  die M o to r ­
räder recht gründlich jedoch m eist n u r  tag sü b e r besorgen, 
d a s  ergänzen im  S tad tg eb ie t nachts nicht m inder die ver­
schiedenen Lautsprecher des R undfunks. E s  gibt aber auch 
Lautsprecher an d ere r H erkunft, die sich besonders gern 
„lautsprechend" betätigen, w en n  sie verschiedene, G aststä t­
ten und  V ergnügungslokale verlassen. Solche Gespräche 
sind fü r den lieben M itm enschen, w enn er schlafen w ill, 
nicht im m er interessant. M e h r  Rücksicht w äre da sicher­
lich geboten. I n  W ien  w ird  d a s  zu lau te  E in ste llen  des 
Lautsprechers polizeilich geahndet, Über die S ta u b p la g e  
sind u n s  verschiedene K lagen  zugekommen, von  denen m ir 
n u r  eine u n d  bestim m t berechtigte an führen  w ollen. Am 
W ochenm arktstage, das ist i'oer D ie n s ta g , soll der D r, D o ll-, 
fuß-P latz m it dem S pritzw agen  befahren  werden, da es 
höchst unhygienisch ist, w enn  dort bei stärkster S ta u b ­
entwicklung L ebensrn itte l feilgeboten werden. D a  bei s ta r ­
kem  ̂ M arktbesuch es nicht zu vermeiden ist, daß  die V er­
käufer ihre K örbe m it den W a re n  auch au f den B oden  
stellen, ist die U nterlassung der S taubbekäm pfung  doppelt 
zu beanständen.

* D ie Freude an schönen weißen Zähnen ist oft größer a ls  
die S o rge  um  ihre G esunderhaltung, E rh a lten  S ie  sich beides: 
Schöne und gesunde Z ähne, indem  E ie  m orgens und abends die 
bekannte Q u a litä ts-Z a h n p as te  C h l o r o d o n t  benutzen. W ählen  
S ie  C hlorodont schäumend oder nichtschäumend nach Ih re n , per­
sönlichen Geschmack,

_* Todesfall. U n erw a rte t rasch ist am  D o n n e rs tag  den 
25. v , M , in L o o s b o r f  der EenieiN dearzt i. R , H err 
M ed .-R a t D r , O tto  H u b e r t ,  ein B ru d e r  des W erks­
beam ten  i, R .  H e rrn  G ustav H ubert, im  69. L ebensjahre 
gestorben. D as  B e g rä b n is  fand am  vergangenen S a m s ­
tag  in  L oosdorf a. d . W estbahn  sta tt.
__ * Volksbücherei. I m  J u l i  ist die Bücherei n u r  an 
S a m s t a g e n  von y 25 bi s  6 Uh r  g e ö f f n e t .  I m  
A  u  g u st b le ib t die Bücherei g e f ch l o f s e n . I m  J u n i  
wurden an  9  A uslc ih tag en  a n  377 E n tle h n e t 1331 B ände  
ausgegeben,

* Ein gefährlicher Einbrecher dingfest gemacht. Dieser 
T age 'wurde in einem B au ern h au se , wo sie zu vorüber­
gehendem A ufen th a lt w eilten, d er w iederholt vorbestrafte 
und steckbrieflich verfolgte V erbrecher A n to n  K r a t o c h  - 
w i l l  und  seine L ebensgefährtin  Theresia P  e h r  ver­
h afte t. D en  V erhafte ten  konnten b ish e r  eine größere A n­
zahl von E inbrüchen nachgewiesen werden. Die G esam t- 
schadensnmine erreicht 3600 Schilling, jedoch d ü rfte  dies 
n u r  ein B ruchteil der B eute fein. U nter anderem  find 
K ratochw ill nachgewiesen ein E inbruch  in  der L a n d ­
gem einde, bei welchem er eine größere M enge Selchfleisch 
erbeutete. V ie r  E inbrüche in F i s c h b a c h  bei T ex ing  in  
der unbew ohnten  V illa  des O tto  P e l i k a n ,  ein V o rra ts -  
diebstahl in  K em aten  bei P ä n t b a n e r ,  ein D tebstah l 
bei F ra n z  A i g n e r  m  K orn b erg -P e tten b erg  und ein  E in ­
bruch in  A llhartsberg  bei D i  p p e 1 r e i  t' e r , K llhberg, 
Rach A ussage des T ä te rs  w äre  ihm  der U hrendiebstahl 
bei A  i g n er beinahe zum  V erh än g n is  gew orden, d a  der 
U hrm acher in A m stetten, zu dem er die U hr in R ep a ra tu r  
gab, die U hr kannte. E rs t von diesem e rfu h r er, wie der 
Besitzer heiß t. K ratochw ill benützte stets falsche Dokumente 
und E rkennungskarten , E r  ist ein Genosse des ebenfalls

steckbrieflich verfo lg ten , bekannten Verbrechers Theodor 
H s  k g l .  Die Einbrüche und D icbftäh lc  des K ratochw ill 
erstrecken sich auf die J a h r e  1933 b is  1936. D er langw ie­
rigen und in tensiven A rb e it des hiesigen G endarm erie- 
postens ist es zu verdanken, daß diesem gefährlichen E in ­
brecher d a s  Handwerk —  hoffentlich fü r im m er —  ein­
gestellt wurde.

Lebende Forellen ; ,
Florian Karner, F l e i s c h h a u e r e i ,  Böhlerwerk

* Soifoneinbriichc. — Fahrraddiebstähle. I n  der letz­
ten  Zeit haben sich im Gebiete um  die S ta d t  bei L a n d ­
w irten eine größere A nzah l von  Einbrüchen und Diebstäh- 
len ereignet, d ie  hauptsächlich deshalb  ungestört durch­
geführt w erden  konnten, w eil die H äuser oft unvevsperrt 
gelassen w urden und die B ew ohner w eit w eg au f dem 
Felde w eilten. Diese Tatsache w ird  von meist herum ziehen­
den E lem enten  dazu  bew ußt m ißbraucht. S o  w urde am  
22. J u n i  im  K le in h au s  S  t a  d  l b a u e, r, Besitzer H i n i ­
st e i n e r ,  R o tte  Schilcherm ühl 22, eingebrochen und  ein 
G eldbetrag von  126 Schilling  gestohlen. Der T ä te r ist u n ­
bekannt, A m  26. J u n i  wurde bei der Besitzerin R osina 
R a a b ,  H inbrechtsöd, Schilcherm ühl, Gemeinde W indhag , 
eingebrochen. D ie Einbrecher haben a lle s , w a s  nur irgend 
einen W ert h a tte , m itgenom m en, u. a, ein S teirerkostüm , 
eine Nickeluhr und dergleichen. S ie  h aben  im  Hanse a lles 
durchw ühlt und  suchten wahrscheinlich nach G eld, Die 
T ä te r  sind unbekann t. I n  den Hausern der W irtschafts­
besitzerin P  ö ch 1 a u e r und des Besitzers Richard P  r o ch, 
Landgem einde, R o tte  K am m erhof, haben sich, w ährend 
die H ausleu te  au f dem F elde  arbeite ten , unbekannte T ä ­
ter eingeschlichen und in beiden F ä lle n  kleinere G eld­
beträge gestohlen. A ls  T ä te r werden umherziehende Z igeu­
ner verm utet. —  A m  24. J u n i  zwischen 1 und  2 U hr 
nachts w urde im  S tadtgebiete, und zw ar im  H anse P le n -  
terstraße 24, von b isn u n  unbekanntem  T ä te r  ein E insteig- 
diebstahl verübt und a u s  dem V orzim m er ein dem H a u s ­
besitzer gehöriger, fast neuer dunkelgrauer Anzug und eine 
neue drapfarbige Hose entwendet. N achbarn, welche durch 
ein Geräusch a u s  dem  Schlafe geweckt, vom  F enster a u s  
a u f d ie  S tra ß e  sahen, bemerkten einen Burschen, welcher 
den G arten zau n  des Hauses von der Edevftraße a u s  Über­
kletterte, In fo lg e  der D unkelheit konnten sie den 'E in­
d ring ling  nicht w eiter beobachten und da  auch nichts m ehr 
zu hö ren  w ar, legten sie dem V orfa ll keine B edeu tung  bei. 
Nach beiläufig  einer halben S tu n d e  w urde der gleiche 
Bursche bem erkt, w ie er Über den G arten zau n  a u f  die 
S traße  h in au ssp ran g  und gegen die Pocksteiuerstraße zu 
flüchtete, _ Nach weiteren 10 M in u te n  sprang ein e tw as 
größerer schlanker Bursche über den G arten zau n  eines ge­
genüberliegenden H auses und lief gegen den V iehm arkt- 
platz. E s  dürfte sich hiebei um  einen K om plizen handeln , 
welcher den Aufpasser gemacht h a t, —  A m  26. J u n i  
w urde dem bei der Schienenlegung beschäftigten H ilfs ­
arbe ite r K a r l  M a l e r ,  Landgem einde, e in  H e rre n fa h r­
rad, M arke „ J k a " ,  H alb renner, N r. 633.424, m it grünem  
R ahm en , gestohlen, —  A m  28. J u n i  w urde a u s  einem

Gewerbe- und Zunftwesen.
Vezirksgewerbeverband Waidhofen a. b. Ybbs.

M eisterprüfung der Schuhmacher.
D ie B ezirksle itung der Schuhmacherzunst W aidhofen a, d, 

Y bbs a ls  Rechtsnachfolgen» der ehem. Schuhmachergenossen- 
schaft h a t das Recht der M eisterp rüfung  übernom m en und 
schreibt für den 10. und 11. August 1930 in W aidhosen a. d, Ybbs 
die A bha ltung  einer solchen a u s .. D ie B ew erber haben b is  zum 
12. J u l i  1936 ein diesbezügliches Eutachtenbegehren bei der B e­
z irksle itung  der Schuhmacherzunst W aidhosen a, d, Ybbs, W ie­
nerstraße R r, 1, 1. Stock, m it nachstehenden E rfordernissen e in ­
zub ringen : 1. E in  Ansuchen an  die Bezirkshauptm annschaft A m ­
stetten um Zulassung zur M eisterprüfung (m it S 1 — gestem­
p e lt), 2. D as  Lehrzeugnis, 3. D as  Eesellenprüfungszeugnis oder 
den Gesellenbrief, 4. Ü bet an  S te lle  2 und 3 den Gewerbeschein, 
5. A rbeitszeugnisse über einen d re ijäh rig en  V erw endungsnach­
w eis, D ie Zeugnisse müssen von der ehem. Genossenschaft oder 
der jetzigen Z u n ft bestätigt sein, 6. E igenhänd ig  geschriebener 
L ebenslauf, 7. W ohnortsbestä tigung, 8. T auf- und Heimatschein, 
D ie M eisterprüsungstaxe b e träg t S  40.— und ist längstens 8 
Tage vor B eg inn  einzuzahlen,

Vezirksgewerbeverband Amstetten.
M ü lle rjah rtag .

U nter dem Vorsitze des Z unftm eisters Ig n a z  P i l z ,  M llh len- 
besitzer in  Gm ünd, h a t sich a u s  dem politischen Bezirke Am stet­
ten (Am stetten, H aag, S t ,  P e te r )  am 16. J u n i  1936 eine große 
A nzahl M ü lle r im S a a le  des Gasthauses Todt, Amstetten, 
R athausstraße, versam m elt und brachte Zunftm eister Ig n a z  
P i l z  ein um fangreiches R efera t übet a lle  au s  dem neuen stän­
dischen A ufbau hervorgehenden F rag en  organisatorischer und 
w irtschaftlicher N a tu r, Zunftm eister Ig n a z  P i l z ,  der die ge­
samten gewerblichen M ü lle r Niederösterreichs in  der M ülle r- 
zunft v e r tr i tt ,  w ird  in ganz N iederöfterreich am  Sitze der Be- 
zirkshauptm annschaften solche J a h r ta g e  abhalten , um e in e ste ils  
selbst m it den V e rtre te rn  des eigenen B erufsstandes in V erb in ­
dung zu kommen, anderseits aber auch um den Berufskollegen 
G elegenheit zu geben, m it der Z unft in bessere F ü h lu n g  zu 
kommen. B ei der T agung  w a r auch der O bm ann  des B ezirks­
gew erbeoerbandes Amstetten, L andesgew erbera t Josef P  l a  i m, 
Schmiedmeister in  Aschbach M ark t, anwesend.

Vezirksbauernkammer Waidhofen a. Y.
Schlachtviehabfatz. D er nächste Schlachtschw einetransport 

nach W ien S t.  M arx  e rfo lg t am M on tag  den 13. J u l i  ab Ybb- 
sitz, ©stabt, W aidhofen a. b. Ybbs, K em aten, A llh a rtsb e rg  und 
W allm ersdorf. A nm eldungen b is  S o n n ta g  den 12. J u l i  bei der 
B auernkam m er oder bei H in terberger, W allm ersdorf. E rz ie lte r 
D urchschnittspreis m it 30 Schweinen beim M ark t am  30. J u n i  
S 1.62 pro K ilogram m , A uszah lu n g sp re is  daher nach Abzug 
sämtlicher Spesen und G ewichtsverlust 8 1.35 b is  8 1.41 pro 
K i l o g r a m m . ____________

Easthau'se ein H erren fah rrad  gestohlen. D as  R a d  ist 
M arke „R a n ip le r" , N r . 228.803, h a t schwarze, M uffen, 
durchbrochene Antriebsscheibe, Radlaufglocke, Backen­
bremse, auf dem  H in te rrad  ha lb ru n d en  Gepacksträger und 
hufeisenförm iges Radjchloß, der vordere kotsch im i trä g t 
einen großen roten Gummifleck. Sachdienliche W a h rn eh ­
m ungen wollen der S icherheitsw ache bekanntgegeben 
werden.

* K raftw agen mit H olzgasbetrieb, ü b e r  die V erw en­
dung  von Holz a l s  B etriebsstoff fü r K raftw agen  ist schon 
viel geschrieben w orden, doch h a tte  m an b ish e r  n u r  wenig 
G elegenheit, auch an  praktischen B eispielen  d ies  zu sehen. 
V o r wenigen T ag e n  w a r  n u n  h ie r  ein V o rfüh rungsw agen  
m it H olzgasbetrieb  zu sehen, a n  dem gezeigt w urde, wie 
eigentlich die Sache steht. D ie  E rsp a rn is  beträg t tatsächlich 
über 70 P ro z e n t des Brennstofsbedarfes, eine Tatsache, 
über die m a n  nicht ohne w eiters vorüberkom m t, zum al 
Holz ein P roduk t ist, Las u n s  reichlich und  b illig  zur V e r­
fügung 'steht. Dem V ernehm en nach sollen sich fü r  diesen 
neuen B etriebsstoff verschiedene, hiesige 'U nternehm er in ­
teressieren. Auch die S tad tgem einde h a t  die Absicht, dieser 
Angelegenheit näherzutreten.

* Warum wollen S ie  so leichtsinnig sein? Und I h r e  H aut 
ungeschützt der Sonne  aussetzen? E s  g iv t doch R ivea. W enn 
m an sich vor jeder S onnenbestrah lung  gut m it R ivea-L rem e 
oder R ivea-Ö l e in re ib t, d ann  e rh ä lt m an natürlich-schöne H a u t­
b räunung .

* Zell o. b. Ybbs. ( M a n n e r g e s a n g v e r e i n . )  
D er M annergesangverein  veransta lte t am  S a m s ta g  den 
4. J u l i  um  8 U hr abends im  E asthau je  S ta h rrn ü lle r  in  
Zell e inen F a m i l i e n a b e n d ,  zu dem alle F reu n d e  
und G önner des V e re in e s  herzlichst eingeladen sind.

* iBöhlerracrÜ (A  b s c h i e d s f e i  >e r .)  A m  27. J u n i  
veransta lte te  der Gemeiaioetag von B öhlerw erk H errn  B ü r ­
germeister R ub. H o f m a n n ,  B ah n v o rs tan d  i  R ., welcher 
zum B ah n h ö fle ite r von Retznei bei Ehrenhau'sen in  S ü d - 
steierm arf bestellt w urde, einen A b s c h i e d s a b e n d .  
H err Vizebürgerm eister Jo sef S  t e r  r w ürdigte in  herz­
licher Weise die Verdienste, die sich der Scheidende w ährend  
seiner d re ijäh rig en  T ätigkeit a l s  G em einbeverw alter u n d  
B ürgerm eister um  d a s  W oh l der Gem einde erw orben  h a t. 
E r  wünschte ihm und seiner lieben G em ah lin  in  seinem 
neuen W irkungskreise d a s  beste W ohlergehen. H ierau f 
sprachen H err G astw irt und  W irtschaftsbesitzer H a n s  
ä  e r  |  c h b a  u  m  e r  in  V ertre tung  des O rtsschulrates und 
des K irchenbauvereines, H err L ehrer K a r l  K e r s c h ­
b a u m  im  N am en  der Lehrerschaft, H err H a n s  E  a  st e i - 
g  e r und H err E i s e n h o f e r  im  N am en  des H eim at- 
schutzes, H err cchulbirektor i. R . F ra n z  F e r s t  e r  im N a ­
m en der „W in te rh ilfsak tio n "  und H err Wirtschaftsbositzer 
Josef P f l ü g t  a ls  V ertre te r der L andw irte  herzliche 
W orte der A nerkennung. Z um  Schlüsse dankte noch H err 
igchulra t D an ie l S i c h e r t  a u s  W ien  a ls  la n g jäh rig e r 
com m ergast in dem ihm  und seiner F r a u  liebgew oldenen 
B öhlerw erk  fü r das bewiesene freundliche E ntgegenkom ­
m en, wünschte dem Scheiöenben und seiner a llse its  verehr­
ten G em ah lin  d a s  beste W ohlergehen und  v ie l Glück für 
w eiteres W irken und Schaffen in der g rü n en  S te ie r ­
mark, die sie m anchm al an  d a s  schöne M b s ta l  m it seinen 
anm utigen  g rünen  B ergen  und  seiner freundlichen B ev ö l­
kerung erinnern  möge u n d  schloß seine R ede m it einem 
kräftigen „Glück a u f !"

* Höllenstein a. d. Y bbs. ( V o l l v e r s a m m l u n g  d e r  
A i o I k e r e i g e n o s s e n s c h a f t  Y b b s t a l  m i t  E i n w e i ­
h u n g  d e r  n e u e n  M o l k e r e i . )  Die B ollverfam m lung der 
M olkereigenossenschaft Y b b sta l am  28. J u n i ,  der die feierliche 
E inw eihung  der neuen M olkerei vorausg ing , nahm  einen über­
au s  glänzenden V erlauf. Über 400 G ev irg sbauern  w aren  e r­
schienen und zogen nach einem  feierlichen Hochamte in geschlos­
senen, Zuge m it M usik zur M olkerei, wo Hochw. H err P f a r re r  
O  tt  die feierliche E inw eihung  vornahm . D ie anschließende B e­
sichtigung fand den ungete ilten  B eifa ll der M itg lieder. B ei der 
V ollversam m lung konnte der O bm ann H err D r. F l i c k  folgende 
Gäste beg rüßen : Die H erren  V erbandsd irek to r D r. In g .  H a u ­
n o  l d, R cg .-R at B u r k h a r d t  vom M ilchausgleichsfonds, 
B undesw irtschastsra t T a z r e i t e r ,  die Abg. L a t s c h e n b e r ­
g e r  und K o p s  sowie den O bm ann  der Bezirksbauernkam m er 
B  a r t h o f e r und O bm ann  F e h r i n g e r  von der M olkerei­
genossenschaft Aschbach. Glückwunschschreiben und Telegram m e 
w aren  eingetrossen von H osrat P ro f. D r. S t a m p f l ,  D irektor 
D r. L i st von der B undesversuchsanstalt W olspassing, D irektor 
In g .  K e t t l ,  M ank, und von In g .  H a r t l  au s  H ollabrunn. 
A u s dem Berichte des O bm annes ging vor allem  der bedeutende 
Aufschwung hervor, den die Genossenschaft im  letzten J a h re  ge­
nom m en hatte . D er B ericht und d a s  äußerst günstige, finanzielle 
E rg eb n is  w urden beifälligst zur K e n n tn is  genommen. H err 
V erbandsd irek to r D r. H a u n o l d  begrüßte die Genossenschaft 
zu ihrem  vollen E rfolge und hob in e iner ausgezeichneten, m it 
stürmischem B eifall aufgenom m enen Rede die B edeutung des 
Genossenschaftswesens fü r diese Gegend hervor und erm ahnte 
die B au e rn  zur E inigkeit, denn n u r durch diese sei die heutige 
schwere Z e it zu überw inden. D ie nachfolgenden R edner H erren 
L a t s c h e n b e r g e r ,  T a t z r e i t e r  und K o p f  dankten fü r die 
genossenschaftliche A rb e it in  Höllenstein und zeigten die Leistun­
gen auf, die die S tan d eso rg an isa tio n  der Bauernschaft auf allen  
Gebieten vollbracht hat. M it  der einm ütigen Versicherung der 
V ersam m elten, auch w eiterh in  dem R eichsbauernführer M in ister 
R e i t h  e r  treue Gefolgschaft zu leisten, fand die V ersam m lung 
ih ren  A usklang. S ie  ha tte  bewiesen, daß der gesunde Eenossen- 
schastsgedanke im Y bbstale  im  unaufhaltsam en  Vormarsch be-

Olympia 1936 miterleben —
d as  kann jeder, das können a u c h  S i e  durch den Bezug der 
offiziellen O l y m p i a - Z e i t u n g  des Reichssportverbandes. 
S ic  w ird  S ie  m itten  hineinversetzen in  d a s  spannendste und 
größte S p o r tc re ig n is  a lle r Z eiten!

Die O lym pia-Z eitung  erscheint täglich vom 2 0. J u l i  b i s  
18. A u g u st in bildlich hochwertiger A u ssta ttu n g  und g ib t ein 
lebendiges und packendes S p iege lb ild  der größten sportlichen 
V eransta ltung , die die W elt je e rleb t hat.

B ei e iner zu erw artenden  A uflage von über e iner halben 
M illio n  Stück w ird  sie in  jeder Hinsicht dem glänzenden R ah ­
men der 11. Olympischen S p ie le  1936 entsprechen.

V erlangen  S ie  kostenlose W erbe- und Bestellkartc fü r den 
Bezug zum V orzugsabonnem ent 8 11.— (b is  30. J u n i ) ,  nachher 
A bonnem ent 8 12.— bei der österreichischen V ertriebsste lle  der 
„O lym pia-Z eitung", W ien, 6., E um pendorferstraße 55.



Freitag den 3. Ju li 1936. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 5.
griffen  ist. I m  in te rn en  Kreise w urde aber im besonderen dem 
eigentlichen Schöpfer des Ganzen, dem O bm anne der Genossen* 
[chaft, H errn  V e te r in ä rra t  D r. F ran z  F  r  i lk, der durch feine u n ­
ermüdliche rege zielbewusste T ätigke it und zähe A ufklärungs- 
abeit sich das größte V erdienst erw orben  hat, der wärmste Dank 
zum  Ausdrucke gebracht. B.

Amstetten und Umgebung.
— Evang. Gottesdienst. D er nächste evang. G ottesdienst 

in A m stetten  findet a m  S o n n ta g  den 5. J u l i  um  9 U hr 
v o rm ittag s  im  evang. Kirchensaale statt.

— Herzlicher Willkommgruß! W ieder rüsten sich die 
B ew ohner unserer S ta d t , um  im  patriotischen S in n e  und 
gehabenen H erzens zu einer hehren Festesfeier einzuladen, 
a llen  G ästen m it treuern G ruße die H and entgegenzureichen, 
ste ih rer b ew ährten  Gastfreundschaft zu versichern und  
sie in  A m stetten  herzlichst willkom m en zu heißen. D ie K a ­
m eraden a lle r T ru p p e n  und W affen g a ttu n g en  werden sich 
bei u n s  einfinüen zum A  l t f  o l d a  t e n  t  a  g a m  5. 
J u l i  1 9 3 6  u n te r dem Ehrenschutze des H errn  P rä s i­
denten des Reichskameradschafts- und K riegerbundes für 
Österreich Exz. F e ldm arschalleu tnan t und M in is te r für 
L andesverte id igung  a. D . K a r l  C  z a p p, F re ih e rrn  von 
B  i r  k e n  st e t t e n und des H errn  B undesd irek to rs  in 
L inz M in is te r ia lra t  I n g .  F riedrich H o h e n b l l h e l  und 
auch die V e rtre te r u n d  Freunde edler Musik vereinigen 
sich, um  m it u n s  d a s  3  5 j ä h r i g e  B  e st a n d  s  j u b i  - 
l ä u m  d e s  M u s i k v e r e i n e s  d e r  B e d i e n s t e ­
t e n  d e r  ö st e r  r. B u n d e s b a h n - ,  P o s t -  u n d  
T e  l e g r  a  p h e n  a n  g e st e l l t e  n  zu feiern . W a s  u n ­
sere lieben A ltso ldaten  und K am eraden  fü r unser V a te r­
lan d  geleistet haben , ist in dem D ankesgefühl der Bevölke­
ru n g  tief und  unauslöschlich verankert und es ist eine 
E hrenp flich t, diese G elegenheit neuerlicher D ankesabsta ttung  
nicht vorübergehen zu lassen und  d am it auch d a s  edle 
B a n d , das u n s  verb indet, d a s  unseren Z ie len  so hohen 
W e rt verle ih t, fester knüpfen zu können. A ber auch das 
W irken des M usikvereines und  seiner M itg lie d e r, seiner 
-Dreijährigen bew ährten  L e itung  durch Ehrenkapellm eister 
F ra n z  S  a u t n  e r und den gegenw ärtigen K apellm eister 
F ra n z  B  r u n n  c r ist ü b e ra ll bekannt und  verdient höchste 
A nerkennung. S in d  es doch Tausende und Abertausende, 
die den D arb ie tungen  des V ere ines ungezäh ltem ale  be­
geistert zu lauschen G elegenheit h a tte n  und die m iteinstim - 
men w erden in  den Ju b e l  des F esttages. Nicht b loß K a ­
m eradschaftszugehörigkeit ist es, die u n s  n u nm ehr zusam­
m enführt, sondern es find auch wirtschaftliche G ründe, die 
u n s  zu diesem Feste verein igen  und  u n s  bewegen, im 
S in n e  des P ro g ra m m e s  unserer R eg ierung , an  dem A uf­
b a u  unseres geliebten V a te rla n d e s  eifrigst m itzuhelfen. 
M it  dem Wunsche, es  mögen sich a lle  verehrten  Besucher 
in  den M a u e rn  unserer S ta d t, die sich im  Festeskleide zei­
gen w ird , w äh ren d  der S tu n d e n  ih res A ufen th a lte s  bei 
u n s  recht w ohl füh len  und die beste E r in n e ru n g  m itneh ­
m en, feien alle herzlichst willkom m en geheißen.

Der B ürgerm eister der S ta d t  A m ste tten : H . H ö l l e r.
—  Vaugoin — Ehrenbürger von Amstetten. W ie w ir 

d e r L inzer „T ag es-P o st"  en tnehm en, sprach am  30. 
o. M . der B ürgerm eister der S ta d t A m stetten  H a n s  
H  ö l l e r  m it einer A bordnung  des G em eindetages bei 
G . d. I .  K a r l  V a u g o i n  in  Loiben bei D ü rn ste in  vor, 
um ihm  die M itte ilu n g  zu machen, daß  ihn  der Gem einde- 
tag d e r S ta d t  A m stetten in A nerkennung feiner Verdienste 
u m  den N e u a u fb au  der W ehrm acht und  des österreichischen 
V erkehrsw esens einstim m ig zum  E h r e n b ü r g e r  er­
n a n n t  habe.

—  Vezirlssürsorgerat Amstetten. M it 30. J u n i  w urde 
H e rr  Leopold S c h o l z  über eigenes Ansuchen von  der 
n.ö. L andeshauptm annschast seines A m tes  a l s  O bm ann  
und  M itg lie d  des B ezirksfllrforgerates A m stetten en t­
höben. D am it scheidet ein F u n k tio n ä r  a u s  feinem  Am te, 
-der dieses durch 17 J a h r e  hindurch m it Umsicht und  V er­
stän d n is  für d ie  N o t löet A rm en verw alte te , w ofür ihm 
auch seitens der n.ö. L andeshauptm annschaft der Dank 
zum  Ausdruck gebracht w urde, nachdem bere its  v o r -einigen 
M o n a te n  die A nerkennung seiner besonderen V erdienste im  
öffentlichen L eben  durch V erle ih u n g  der silbernen V e r­
dienstm edaille erfolgte. H err Scholz verabschiedete sich am  
30. J u n i  im A m te von  der Beam tenschaft des B ez irk s­
fürsorgerates, der er fü r  ihre pflichteifrige M ita rb e i t  in  fei­
nem  veran tw o rtu n g sv o llen  W irken bankte. H err Scholz 
darf des D ankes der A rm en  sowie jenes seiner M ita rb e i ­
te r sicher fein und  mögen ihm , dem 74jährigen , noch recht 
viele J a h r e  in - Gesundheit befchieden sein. B i s  zur N eu­
w ah l e in es  O b m a n n es  w ird dessen Geschäfte der b isherige  
O bm an n ste llo e rtre te r des B ezirksfürsorgerates, H err H ans 
S i e d e r ,  versehen.

—  1. Amstettner Fußballklub. S o n n ta g  den 28 . J u n i  
spielte die Reserve des A JF .K . ih r letztes M eisterschafts­
spiel und siegte gegen A lm erfeld  4 :0 . D ie erste M annschaft 
des A .F .K . spielte in  H ausm en ing  und  siegte n u r  2 :1  nach 
einem  von S e i te  H au sm en in g  üb e rau s  h a rt geführten 
S p ie l. A m stetten brachte drei sp ielunfahige Leute nach 
Hause, -wovon Schmieölet am  schwersten verletzt wurde 
(N asenbein!)ruch). M o n ta g  erledigte der -A.F.K. sein fä l­
liges R etoursp ie l in  Herzogenburg und  w urde verdient 
6 :3  geschlagen. E s  ist besser, sich über d a s  S p ie l a u sz u ­
schweigen.

—  Liedertafel. A m  S a m s ta g  den 11. J u l i  findet im 
G astgarten  des G asthauses D ollfuß  in A m stetten  eine vom  
Männerg-eijang-verein „L iederkranz" veran sta lte te  L ieder­
ta fe l  s ta tt. B e g in n  8 U hr abends.

— Verkehrsunfiille. A m  26. J u n i  fu h r  -der H ilfsa rb e i­
te r Josef A s f e n g r u b e r m it seinem M o to rra d e  au f der 
Reichsstraße gegen -B lindenm atkt. Z u r  selben Zeit kam 
der Bäckergehilfe J o h a n n  P e h a  m, welcher im  E p ita le  
seine M u tte r  besucht h a tte , von  der W agm eisterstraße in 
die Reichsstraße einbiegend daher. B eide M o to rrad fah re r

stießen zusam m en und stürzten vom R ade. H err P  e h a m 
e r litt e inen Schädelgrundbruch und  H err A f s e n g r u b e r  
eine B einverletzung leichterer N a tu r . Beide wurden von 
der R e ttu n g sa b te ilu n g  A m stetten  in das hiesige K ranken­
h a u s  überführt. —  A m  26. J u n i  um  21 U hr fuhr der 
arbeitslose Schlosser K a r l  N  a  d  l i n g e r  a u s  B öhlerw erk  
au f seinem R ade von Amstetten nach Hause. B e im  A n ­
sta ltsfriedho f in  M au e r-Ö h lin g  w urde der R a d fa h re r  von 
einem  A uto  zur S e ite  gestoßen und e r litt mehrfache V er­
letzungen an  H änden und F ü ß en . Nach erster Hilfeleistung 
w urde der Verletzte durch die R e ttu n g sab te ilu n g  A m stet­
ten  in  das hiesigen K rankenhaus eingeliefert.

Seitenstetten. (T  i t e l v  e r  l e i h  u n g.) D er B undes- 
prafident h a t m it Entschließung vom 19. J u n i  d. I .  dem 
Professor am  S liftsg y m n asiu m  in  Seitenstetten P .  Dok­
to r  E rh a rd  M a t t e r  tax fre i den T ite l eines S t u d i e  n- 
r a t e s  verliehen.

Haag. (M  u s t e r u n g e  n .)  Die M usterungen  w urden  
vorige Woche an  drei aufeinanderfolgenden T ag en  vorge­
nom m en. D ie  acht S te llungsp flich tigcn  der S ta d t  H aag 
wurden sämtliche fü r tauglich zum  B undesdienst m it der 
W affe befunden. Auch a u s  E n n sd o rf, E r la , Afchbach-Dorf 
und M itte rh a u s le ith en  w urden alle S te llungspflich tigen  
fü r  tauglich e rk lärt. V o n  der Gemeinde S t .  V a le n tin  w u r­
den von  34 S tellungspflichtigen 27 w affendiensttauglich 
und  3 zum  Dienst ohne W affe tauglich befunden. V on 29 
S te llungspflich tigen  a u s  der Gemeinde H aag-L and  w aren  
16 m it der W affe  und 7 ohne W affe tauglich. Auch die 
M usterungsergebnifse der anderen  O rte  des S te l lu n g s ­
bezirkes S ta d t  H aag sind ungem ein günstig. D er H u n d ert­
satz der Tauglichen beträg t im Durchschnitt über 80 v. H.

P b b s  a. b. Donau. (E  v a  n g. E  o t t e s d  i e, n st.) Der 
nächste evang. Gottesdienst in P b b s  a. d. D o n a u  findet am  
S o n n ta g  den 5. J u l i  um  2 U h r nachm. in der Schule s ta tt.

A us W eyer a. b. Enns und Umgebung.
** Silberhochzeit. A m  26. J u n i  feierte der H olzarbeiter 

J o h a n n  P  r ü l l e r, P ich l 28, m it feiner G a tt in  R  o - 
f i n a  geb. K ronste iner d a s  F est der silbernen Hochzeit.

** Ausstellung. A m  S o n n ta g  den 28. und  M o n tag  den 
29. J u n i  veranstaltete  die Hauptschule W eyer eine Zeichen- 
und H andarbe itsausste llung , die auch v o n  vielen a u s w ä r ­
tigen G ästen besucht wurde,. Die Schüler habenE rstaun liches 
geleistet. B esonders gefiel ein a u s  H olz geschnitzter Luster 
fü r eine B auernstube, welcher m it reizenden M o tiv en  in 
Ö lm alere i geziert w ar. Auch die Linolschnitte und die 
kunstgewerblichen Zeichnungen nach eigenen E n tw ü rfe n  
der Schüler sowie die Lichtreklam etafeln gefielen u n ­
gemein. R eges In teresse brachte besonders die F ra u e n w e lt 
den Trachtenkleidern, K llnstlervorhängen und D ekorations­
stücken entgegen, welche von  fleiß igen M ädchenhänden a n ­
gefertig t w urden .

Radio-Programm
vom Montag den 6. bis Sonntag den 12. Ju li 1936.
Täglich gleichbleibende Sendungen: 7.00: Weckruf. T u rnen . 

7.15: D er Spruch. 7.20: Zeitzeichen, Nachrichten. 7.25—8.00: 
Frühkonzert. 9.10: M orgenbericht. 9.20: W iener M arktberichte. 
9.30: W ettervorbericht (7-U hr-früh-B eobachtungen a u s  Öster­
reich). 11.20: W asserstandsberichte. 11.55: W etterbericht und 
W etteraussichten. 13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und W etter- 
aussichten, M ittagsberich t, P ro g ra m m  für heute. 14.30: 
V erlau tb a ru n g e n . 15.00: Zeitzeichen, W iederho lung  des W ette r­
berichtes, K urse usw. E tw a  16.00: N achm ittagsbericht, V alu ten - 
und Devisenkurse. 19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, W ette r­
bericht u. W etteraussichten, a lp in e r W etterdienst, P ro g ram m  für 
m orgen. E tw a  22.00: 2. Abendbericht, W iederholung der W et­
teraussichten. E tw a  23.00: V erlau tb a ru n g en .

M ontag den 6. J u l i :  11.25: B auernm usil. 12.00: R udols 
L ist: D ie Geschichte vom guten Herzen. 12.20: M ittagskonzert. 
13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. Ludw ig van B eet­
hoven. 14.05: K a rl Schm itt-W alte r, B a rito n . 15.20: Ju g e n d ­
stunde. Ju g en d  w ill in die W elt. Neapel. 15.40: S tu n d e  der 
F r a u  16.05: L eonardo A ram esco singt. 16.35: Ludw ig M oser: 
T occata  und Fuge  für O rgel, C -D ur. 16.55: A nton  Dvorak. E in  
Lebensbild . 17.15: Geschichten von A lt-W iener Bühnengrützen. 
17.40: V o rträg e  aus zwei K lavieren . 18.00: D ie V olksballade 
von T annhäuser. 18.30: D as  Donaubecken a ls  Erostw irtschasts- 
raum . 19.10: D ie W ärm everhältn isse der österreichischen Seen. 
19 25: Zahnheilkunde und Zahnpflege. Z um  9. In te rn a tio n a le n  
Z ahnärztekongreh in W ien. 19.40: C y rill und M ethod ius  und 
ihre B edeutung für das A bendland. 20.00: I m  Ausseer Landl. 
L e itu n g : H ans E ielge (Ü bertragung  a u s  Aussee). 21.00: B unte  
K länge. 22.10: Bücherecke. 22.25: Fortsetzung des U n te rh a l­
tungskonzertes. 23.30 b is  1.00: Schrammelmusik.

D ienstag den 7. J u li:  10.50: B auernm usik. 11.25: S tu n d e  
der F ra u . 12.00: M ittag slo n ze rt. 13.10: Fortsetzung des M it ­
tagskonzertes. 14.00: A lb e rt C oates d irig ie r t. 15.20: K inder­
stunde. Alle W iesen sind grün. 15.40: D as  Leben an  am erika­
nischen M ittelschulen. 16.05: T onsilm stars singen. 16.40: Die 
unendliche S um m e. 17.05: U nfallverhü tung  bei V erb rennungs- 
krastan lagen . 17.20: K lav ie rvo rträge . 17.40: V ioloncellovor­
träge . 18.00: W as  leisten die K uro rte  und H eilbäder in Öster­
reich? 18.20: D er elektrisch« K anarienvogel und andere künst­
liche K länge. 18.50: N eues am  Himmel. 19.10: S tu n d e  des 
Heim atdienstes. 19.30: S treich- und Blechmusik. 21.35: D as  
F eu ille ton  der Woche. 22.10: Kammermusik. 23.25— 1.00: U n­
te rha ltungskonzert.

Mittwoch den 8. J u li:  11.25: S tu n d e  der F ra u . 12.00: M it-  
tagskonzert. 13.20: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: 
B ro n is la v  H uberm ann  und die W iener P h ilharm on iker. 15.20: 
K inderstunde. W as wollt i h r  spielen? 15.40: I m  A tte rgau . 
16.05: R ichard W ag n e r: „D ie W alküre", 1. Akt 17.05: Musik 
a ls  Heilbehelf. 17.30: Konzertstunde. 18.10: Amerikanische E r ­
folgsm ethode». 18.30: Espcrantokurs. 19.10: Unser R ad io  im 
Lichtbild. E in  P reisausschreiben . 19.30: D as  klingende W ien. 
8. T eil. 20.30: S y m p h o n i e k o n z e r t .  22.10: K u n te rb u n t. Zehn 
M in u te n  U n te rh a ltu n g . 22.20: U nterhaltungskonzert. 23.40 b is  
1.00: Tanzmusik.

D o n n erstag  den 9. J u l i :  10.50: Bauernm usik. 11.25: S tu n d e  
der F rau . 12.00: M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M i t ­
tagskonzertes. 13.45: A rth u r R ubinstein , K lav ier. 15.20: K in- 
derstundc. M ärchen von unserem Hauff. 15.40: S am m eln  a ls  
K u ltu ra rb e it.  16.05: U nterhaltungskonzert. 17.00: D ie K on­

servierung a lte r  G em älde. 17.30: Konzertstunde. 18.00: Die 
A usrüstung  des B ergsteigers. 18.20: Wissenschaftliche Nachrich­
ten der Woche. 18.30: D onaupadd ler — m ehr Vorsicht! 18.45: 
Geographische Rundschau. 19.20: W ien s  G ä rte n  im Liede. 20.00: 
„Som m er", Komödie von T haddäus R ittn e r . 22.10: U n te rh a l­
tungskonzert. 23.05: Fortsetzung des U nterhaltungskonzertes.
23.45— 1.00: Tanzmusik (a u s  dem H aus P a lm hof).

Freitag den 10. J u li:  11.25: S tu n d e  der F ra u . 12.00: M it ­
tagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: 
Leopold Stokow ski d irig ie r t. 15.20: R iccardo P ick-M angiagalli: 
S o n a te  fü r V io line  und K lav ie r H -M oll, Op. 8. 15.45: F ra u e n ­
bünde. H an n a  D au b erg er: T heaterg ist. 16.10: Schlager von 
vorgestern — am  laufenden B and. 17.00: F e rien  im M o n ta ­
fon. 17.30: Konzertstunde (Ü bertragung  a u s  G raz). 18.10: 
Wochenbericht über K örpersport. 18.20: Bericht über Reise und 
Frem denverkehr. 18.35: I n  der nubischen Wüste. 19.10: S tu n d e  
des Heim atdienstes. 19.30: „K önig  fü r einen T ag" von Adolphe 
Adam. 22.10: U nterhaltungskonzert. 23.05: Esperanto-A us- 
landsdienst. 23.15: Fortsetzung des U nterhaltungskonzertes.
23.45—1.00: W iener Musik.

S a m s ta g  den 11. J u l i :  10.50: B auernm usik. 11.25: S tu n d e  
der F ra u . 12.00: M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des
M ittagskonzertes. 14.00: H ildegard  Ranczak, S o p ran . 15.20: 
Englische Sprachstunde. 15.45: Chorkonzert. 16.30: B u n tes  
Leben um uns. 16.50: Wunschkonzert. 17.30: M usik o rien ­
talischer Hochkulturen, 4. T eil. D ie M usik der S a n s c r it-K u ltu r .  
18.00: E ine W erbefah rt österreichischer Akademiker nach E ng­
land. 18.30: D er amerikanische N eger und seine Lieder. 19.10: 
D er D ichter unserer „A hnen". G ustav F rey tag . A us seinen 
W erken. 19.40: K lav ie ro o rträg e . 20.20: Reise glücklich, reise 
froh, durch das R eise-E lück-B ureau! Heiter-musikalische U rla u b s ­
b e ra tu n g  von F ran z  Eribitz. 21.40: W ir sprechen über F ilm . 
22.10: Chorkonzert. 22.55: M ilitä rk o n zert. 24.00— 1.00: U n te r­
haltungskonzert.

S o n n tag  den 12. J u l i :  8.00: Weckruf, der Spruch. 8.05: Z e it­
zeichen, W ettervorhersage (W iederholung der S am stag m eld u n g ), 
V orm ittag sp ro g ram m . 8.10: T u rn en . 8.30: R atg eb er der Woche. 
8.45: Frühkonzert. 9.45: Geistliche S tu n d e  (Ü bertragung  des 
G ottesdienstes a u s  der E rzab te i S t .  P e te r  in  S a lz b u rg ). 11.00: 
F ü r  unser Landvolk. Ochsenkaus und Ochsenmast. — Vom W ie­
deraufleben der a lte n  Volkskunst im  D orf. 11.40: Zeitzeichen, 
V erlau tb a ru n g en . 11.45: Orchesterkonzert. 13.00: U n te rh a l­
tungskonzert. 14.20— 14.50: D as  B ruckner-Zim m er im  G eb u rts ­
h au s  in  A nsfelden. E in  H örbericht von der feierlichen E röff­
nung. 15.00: Zeitzeichen, M ittagsbe rich t, P ro g ra m m  für heute, 
V erlau tb a ru n g en . 15.15: Bücherstunde. L änder und Landschaf­
ten. 15.40: Kam mermusik. 16.15: F a h r t  durch die H eim at. I n  
steirischer Bergeinsam keit (Hochschwab und K rä u te r in ) . 16.45: 
A ls  Volksmusikforscher in  Wüste und U rw ald . 17.20: R udolf 
B eer-H ofm ann (zum siebzigsten G e b u rts tag ) . A u s eigenen W er­
ken. 17.50: A us der S ta d t  der Lieder. Zusam m enstellung: E d­
m und S kuraw y. 19.00: Zeitzeichen, P ro g ra m m  für m orgen, 
Sportbericht. 19.10: Fortsetzung des U nterhaltungskonzertes . 
20.00: E w iges Gedicht. Ju s tin u s  K ern e r: W anderlied . 20.05: 
Lieder und A rten . 20.45: D ie S tim m e zum Tag. H um or und 
L aune. 21.00: V olkslieder au s  S p an ien . 21.35: W iener V o r­
lesung. K a rl K neid inger. 22.00: Abendbericht, der S p o r t  vom 
S o n n tag . 22.20: Tanzmusik. 23.00: V erlau tb a ru n g en . 23.15: 
Fortsetzung der Tanzmusik. 24.00— 1.00: Z igeunerm usik (Ü ber­
trag u n g  au s  B udapest). _____________

Wochenschau
I n  -Das Haus Max Schmelings im  B e rlin e r  V o ro rt 

S a a r o w  schlug ein B litz ein. D a s  strohgedeckte Dach des 
G ebäudes stand in  w enigen M in u ten  in  F la m m e n . M a x  
Schmeling und  feine F ra u , die Film schauspielerin A nny 
O nD ra, die im Augenblick des Blitzschlages auf der T e r­
rasse ih res Hauses d a s  M ittagessen einnahm en, b lieben 
unversehrt.

D er B o n n er Kindesraub« Eduard Eiese, der vor etw a 
vierzehn T agen einen elfjäh rigen  J u n g e n  en tführt und 
von  dessen V a te r  ein Lösegeld zu  erpressen versucht ha tte , 
w urde zum Tode verurteilt.

Durch sieben Tage w ar auf der Zeche Shamrock in H erne 
bei Essen der Häuer Schmitt durch Zubruchgehen einer 
Strecke au f der siebenten S oh le  eingeschlossen. Der E in ­
geschlossene to n n te  sich durch Klopfzaichen verständigen. 
Essen und Getränke w u rd en  ihm durch eine R o h rle itu n g  
zugeführt. Ebenso w urde fü r  eine ausreichende L uftzufuhr 
gesorgt. A ls  e r  nach siebentägiger anstrengender A rbe it 
'wohlgeborgen wieder im  T ageslich t erschien, w urde er von  
einer großen M enge herzlichst begrüßt.

lEine seltsame Bluttat w urde, in  W aasen bei S t .  P ö l te n  
entdeckt u n d  in überraschend kurzer Z e it au fgek lärt. D er 
16jährige R udo lf S te inkellner h a t seinen zehnjährigen 
K am eraden K a r l  H a h n  durch drei Schüsse getötet und  die 
Leiche in  den W erkskana l gew orfen. D er T ä te r  gab  an, 
daß  er im  Scherz m it einem F laU bertgew ehr au f H ahn  
geschaffen habe, ohne zu wissen, daß die W affe  geladen  w a r . 
A ls  er sah, daß er H ahn  schwer verletzt habe, gab  e r  noch 
zwei Schüsse a u f den sterbenden K am eraden  ab, d a m it er 
nicht sein Leben lan g  a ls  K rüppel h e ru m lau fen  müsse.

F ü r  den heldenm ütigen  B efre ier der B ukow ina  im  
W eltkriege, Generalmajor Dr. h. c. Eduard Fischer, wurde 
am  Hietzinger Friedhofe, ein G ra b m a l en th ü llt. D a s  G ra b ­
m a l s tam m t von B ild h a u e r  P r o f .  Eurfchner.

D e r siegreiche deutsche B oxer Max Schmeling, der m it 
dem Luftschiff H indcnbu rg"  wieder in  D eutschland ein­
tra f, wurde in  B e r lin  auf dem Tem pelhoferfeldc von  einer 
nach Zehntausenden zählenden Menschenmenge begrüßt.

Die Gemeinde Wien p la n t die Übernahme des Praters 
und w ill denselben großzügig a u sb a u e n  und  verschönern.

Boi der österreichischen Gendarmerie sollen in den näch­
sten J a h re n  1200 Hunde in  den D ienst gestellt w erden.

Der amerikanische „Gcisterdieb" h a t in der Besitzung 
des M u ltim illio n ä rs  Coe. w ährend  im  G a rte n  eine 
Bridge-Gesellschaft s ta ttfand , trotz der A nw esenheit von 
52 D ienern , P rivatdetek tiven , W ächtern und  einem Dutzend 
-großer dänischer D oggen, einen RiesendieBstahl v e rü b t. E r  
kletterte über eine V eranda in -das Schlafzim m er des M i l ­
lio n ä rs  und s tah l d o rt, w ährend  dieser schlief, ein berühm ­
tes P e r le n h a lsb a n d  und andere  Schmucksachcn im W erte 
von 400.000 D o lla r. E r  verschwand, ohne die geringste 
S p u r  zu hinterlassen.

D a s  polnische K arpatenstüdtchcn M ysle,nice w urde die­
ser T age zur Nachtzeit von einer lOOköpsigen B ande über­
fa llen . die die Fernsprechverbindungen zerstörte und eine
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Reihe von A usschreitungen beging. S o  w urden einige jü ­
dische Geschäfte geplündert und G eld und W affen  weg­
geschleppt. Nach dem A n g riff  zog sich die B ande in die 
W älder zurück. Die Untersuchung ergab, daß die M itg lie ­
d er der B an d e  der N a tio n a lp a r te i  angehörten .

E inen  förmlichen Rekord h a t ein berüchtigter Fassaden­
kletterer, der Schuhm acher M ichael D o rn inger, ausgestellt. 
B in n en  24 S tu n d e n  ist er a u s  dem G efä n g n is  a u s -  
gebrochen, h a t  d an n  einen Einbruch versucht u n d  ist »wieder 
gefangen und dem  Gerichte eingeliefert worden.

I n  der N ähe des K riegshafens C h e rb o u rg  stießen Zwei 
W asserflugzeuge zusam m en und stürzten ab . F ü n f In s a s ­
sen fanden hiebei den Tod.

A nläß lich  des Jubelfestes der Linzer Feuerwehr fand  
eine A u ffah rt der L inzer R üderoereine au f der D onau  
s ta tt, b e i welcher das R u d erb o o t „W iking" kenterte und 
alle Insassen  in s  W asser fielen. »Sämtliche R u d ere r w u r­
den gerettet, jedoch fan d  der bei den R e ttu n g sa rb e ite n  be­
teilig te  Polizeiinspektor Fritz Hebsacker hiebei den E r t r in ­
kungstod.

I n  Spanien wird an  »Stelle des religiösen U nterrichtes 
der Laienunterricht eingeführt.

I n  St. Oswald in Oberösterreich w urde von der Gen- 
«darmerie der 60 jährige B a u e r  M ichael P ich le r in  H aft 
»genommen, da er im  Verdachte steht, vor^dreiß ig  »Jahren 
den  V iehhändler F ra n z  L arndo rfe r bei S t .  O sw a ld  »er­
mordet und feiner Barschaft von 1000 K ro n en  b e ra u b t zu 
haben . S einerzeit »konnte die T a t ,  obw ohl P ichler in  U n ­
tersuchung stand, nicht au fgek lärt werden. N u n  h a t Pichler 
sich verdächtig geäußert.

Riesige Heuschreckenschwärme verw üsten derzeit große 
Gebiete im S ta a te  N ebraska. S ie  b ilden  eine unabsehbare 
G efahr »für die kurz vor der Reife stehende E rn te .

I n  der S o w je trep u b lik  Aserbeidschan find durch große 
Überschwemmungen weite Gebiete u n te r  Wasser gesetzt 
worden. Durch diese Überschwemmungen sind in  d ie beste? 
■beiten G ebiete ganze Herden von  au sgehungerten  R a u b ­
tieren eingedrungen. D ie R aubtiere , H yän en , W ölfe, 
»Schakale, selbst B ä re n , überfallen  bei hellichtem T ag  die 
A nfiedlungen, so daß bere its  zahlreiche Todesopfer zu be­
klagen find. M ilitä ra b te ilu u g e n  m ußten zur B ekäm pfung 
der R a u b tie rp lag e  aufgeboten werden, wobei sogar M a ­
schinengewehre in  Aktion traten.

Der ehem alige französische M in is te r de Lasteyrie, einer 
der führenden Abgeordneten der französischen Rechten, ist 
plötzlich gestorben.

D er w eltberühm te  K u ro r t Bad Eastein beging dieser 
T age d a s  Fest seines 500jährigen B estandes. B u n d e s ­
präsident M i t la s  w ohnte der Festlichkeit bei.

I n  W ien  ist der letzte W iener S tad tk o m m a n d a n t im  
W eltkriege, Je ldm arscha lleu tnan t Johann Ritter von Mas­
sig, im  A lte r von 78. J a h r e n  gestorben.

Bücher und Schriften.
E ine F reude  fü r jung  und a l t :  Schreibers M odcllierm appc 

„D as Olympische D orf“. E n th alten d  1 farb igen  B au p lan , 12 
farb ige  B aubogen, F laggenbogen und lLscitiges Texthest. Amt. 
2.75. V erlag  3 . F . Schreiber, E hlingen a. N. — Nach E r le d i­
gung von einigen leichten K lebearbeiten  e rh ä lt m an eine präch­
tige, n a tu rg e treu e  W iedergabe des Olympischen D orfes, die noch

in  späteren Z eiten  im m er w ieder die B ew underung  des B e­
schauers erregen und die E rin n e ru n g  an  die 11. Olympischen 
S p ie le  1936 in  Deutschland wach ha lte n  w ird . D as  M odell ver­
m itte lt  eine lebendige Anschauung von dem Olympischen Dorf. 
E s  w ird  bald in  a lle r W elt zu sehen sein. B re ite  Schichten der 
bete ilig ten  Völker w erden sich freuen, w enn sie an  H and des 
M odells zeigen sönnen: „ I n  diesem H a u s  wohnen unsere o lym ­
pischen K äm pfer". F ü r  die sportbegeisterte Ju g en d  eine reiz­
volle Beschäftigung, die grosse F reude macht. E ine prächtige E r ­
innerungsgabe  fü r jung  und a lt!

H elm ut von Schweinitz: „Geschichte im R au m ". Völker. R as­
sen und K u ltu ren . Brosch. 70 P f. V erlag  N a tio n a le r Bücher­
dienst in  B er lin . W . 50. Dieses soeben herausgekom m ene Büch­
le in  fetzt in  gelungener Weiss die m it R einhold  W ulles e in ­
geleitete R eihe des „Abc des N .B .D ." fort. D er Verfasser b rin g t 
uns  ebenso in h a lts -  a ls  lehrreiche D arstellungen des R au m es in  
seinem V e rh ä ltn is  zu den V ölkern und Rassen sowie der im 
R aum e w irkenden K räfte . D as  Heft kann insbesondere Leh­
re rn  und E rziehern  bestens empfohlen werden. P .

Erncst R e n a n : „ P a u lu s " .  S e in  Leben und seine M ission. 
M it  7 B ild e rn  und einer K arte . K a rt. Rmk. 6.50, Leinen Rmk. 
7.50. 6 .  F ischer-V erlag in  B er lin . D as  Buch e n th ä lt einen 
grösseren Ausschnitt des um fangreichen W erkes des berühm ten 
G elehrten  und Forschers E inest R enan  „D ie Geschichte des U r­
sprungs des C hristen tum s". R en a n s  W erk b rin g t uns. wie P e ­
te r R einhold  in seinem V o rw o rt au sfü h rt, „ in  e iner fü r jeder­
m ann  anschaulichen D arstellung und m it gelehrter B eg ründung  
die erste Geschichte des C hristen tum s nicht a ls  Geschichte von B e­
griffen, sondern a ls  die Geschichte von Menschen m it Fleisch und 
B lu t, a ls  Z eu g n is  ih res  G laubens  und a ls  W irkung ih res  Le­
bens" näher. D ie tiefgründige Schilderung des Lebens und 
W irkens des großen Ju d en  P a u lu s ,  der vom eifernden P h a r i ­
säer zum W eltm issionar des C hristen tum s emporwächst, kann 
jederm ann zum S tu d iu m  empfohlen werden. M it  A nerkennung 
must der ausgezeichneten deutschen Ü bertragung  a u s  dem F r a n ­
zösischen durch Erich F ranzen  gedacht werden. P .

Will, wiegen oo Mi NW. 9. l .  6 9 1tu 211 mühe. bo 6 M  iii® m m  h  üuei
Ern- und Verkauf von Altwaren
(M öbel, K leider, Schuhe u. a .). D ern- 
berger, W aidhofen, U nterzell 19. 444

Wirtschaft, 9 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den über 58 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

Allgem. Verkehrs-Anzeiger
W ien I., W e ih b u rg g a ss e  2 6  / Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

I n  der

vmmi
Möwen fl. DJ.

sind zu haben :

Abreihblocks 
Arztebücher mit Index  
Blochabmah-, Scheiter­
und Prügelbüchel 
Fremdenbücher 
Gesellenprüfungs- 
bescheinigungen 
Kassabücher 
Kellnerblocks 
Kündigungsformulare 
Kassenblocks
Lehr- und Gesellenbriefe
Lehrverträge
Lehrzeugnisse
Lohnoerrechnungsblocks
Lohnlisten
Lohnbücher
Mahnklagen

® Anläßlich unserer Goldenen Hochzeit sind uns so viele 
W i l l »  ®  [(icitnUnsche und Ehrungen zugekommen, ftlr die wir 

an  dieser Stelle herzlichen Dank sagen. Ganz besonder« danken wir 
Hochw. Herrn Dechant Pflüg! für die Einsegnung und die Ansprache, 
der Stadtgem einde W aidhofen a. d. Tjbbe und Herrn 2ng . Kunizcr 
für die schönen Festgaben, Herrn Kommerzialrat B am m er für das 
Ehrengeschenk und die Ansprache, Herrn Regierungsrat Ingenieur 
Scherbaum  für seine zu Herzen gehende Rede, ferner den geehrten 
F rauen, die in G oldhauben und B bbsta ler Trachten das Fest ver­
schönten. Herzlichen Dank auch der verehr!. Sensenschm iede-Innung 
für ihr Entgegenkommen und allen lieben Verwandten und Hochzeits­
gästen für die Glüäwünsche und die schönen Gaben.

Gottfried und CRofina Wabro.

D ie S tad tkapelle  W aidhosen a. b. $)bbs sucht per sofort nachgenannte M usiker:

ßilliftPfl* und Pikkolo, F lüge lhorn isten , Euphonisten, Hornisten,
T rom peter, K la rin e ttis ten , F- und B-Bassisten und Schlagw erker

J l l t t i l i l l l f i f P r *  2 F lüge lhorn isten , 2 Batzflllgclhorniften, 3 Es- und B -Trom - 
« i i u m i w i n u .  peter, 2 W aldhornisten , 2 B -Posaunisten, F- und B-Bassisten, 
3 Schlagw erke! (kleine T rom m el, große Trom m el, Tschinellen), 4 B -K larine ttis ten

Mnniinnpr B la ttle se r, T a r i f  der K apellm eister-U nion Österreichs bzw,
,i,ii\i i.i—   in li.ii des R in g e s  der M usiker Österreichs, A ufgenom m en w erden
n u r o rgan isie rte  M usiker des R .d .M .Ö ., M itg liedsnachw eis erforderlich. E rstes 
P robesp ie l M ittw och den 8. J u l i  1936 im  G asthaus E n g l, Hoher M ark t, um 
8 U hr abends. N ähere  A uskünfte und A nm eldungen in  der P a p ie rh a n d lu n g  
E llin g er , W aidhofen  a. d, P b b s , Kein Dauerengagement, n u r  fallweise 
Beschäftigung, ev, Arbeitsgemeinschaft. A. M ilosits, K apellm eister,

B rlH m lH -m  B f f l W H ' W W H
fü r Geschenkzwecke bestens geeignet, liefert zu billigsten Preisen
Druckerei Waidhofen a. d. Bbbs, Ges. m. b. H.

Offizielle Steyr-Uerbaufstelie
Kons K röüer ,  konz." .  ’ " , W aidhofen  a . O b b s

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte / Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation / Benzin, Öl, Pneus

Auf W unsch  j e d e r z e i t  V o rfüh rung  a l le r  Steyr-  
Typen g eg en  v o rh e r ig e  A nm eldung  • Tel. 113

Außerstande, jedem E inzelnen  fü r die v ielen Beweise liebe­
voller A nteilnahm e zu danken, die m ir anläßlich des A blebens 
m eines lieben S a tte n , des H errn

Hausbesitzer

zugekommen sind, sage ich h iem it au f diesem W ege m einen au f­
richtigsten Dank, B esonders danke ich dem K am eradschaftsverein, 
dem prio , B ürgerko rps m it Musik, den freiw , F euerw ehren  von 
W aidhofen und Zell a, d, 3), und der Rothschild-W erksfeuerw ehr, 
fe rner dem M annergesangvere in  Zell a, d, 9)bbs und der S ä n ­
gerrunde der freiw , F euerw ehr W aidhofen a, d, 3>bbs fü r die 
ergreifenden Trauerchöre, Ganz besonders danke ich dem H errn  
K om m andanten  S ilveste r B ie te r , H errn  B ezirksfeuerw ehr­
ve rb a n d sb e ira t K a r l  W einzinger und H errn  Leopold W in te rs - 
perger fü r die ehrenden W orte  am  G rabe, W eite rs  danke ich 
der hochw, Geistlichkeit fü r die F ü h ru n g  des K onduktes, den 
ehrw, Krankenschwestern vom K rankenhaus W aidhofen a, d, 
'•ijbbs und allen  jenen, die dem teu ren  T o ten  d as  letzte G eleite 
gaben. F e rn e r noch m einen innigsten D ank fü r die v ielen schö­
nen K ranz- und Blum enspenden,

W aidhofen a, d, P b b s , am  30. J u n i  1936.

Elise Maderthaner
a ls  G a ttin ,

ISicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhem berg-Platz 44 und 3, Tel,rhemberg-i. ,
113, Auto- und M aschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr,
m eist«, Hoch- und Eises »tonbau.

18, Stadtbau-

Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, B au- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk,
Eduard Seeger, Pbbsto 
Hochbau, Beton- und

gaste 3, Stadtbaumeister, 
cstenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhosen-Zell a, d, S)bbs, 
Möbelfabrik und Bautischler«. Möbelhalle,

Bäcker:
Karl P ia tys Witwe, Starhem berg-Platz 39, 
Dampsbäckerei und Zuckerbäckerei,

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs- 
artikel für Sport und Straße, Wische, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren,

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergaste 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen,

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Gef. nt. b, H,

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale  Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . W agn«, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier, Touristen-Proviant, 
Joses Wüchse, 1. Waidhosner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südstüchten-, Spezerei- und De-
likatessenhandlung, E n  gros. en detail.

Dienst- und Stellenvermittlung:
Rosa Preiner, W e y e r  a,  d, E n n s ,  Ob, 
M ark t 26, behördl, konzess, D ienst- und 
S te lle n -V e rm ittlu n g . T elephon N r. 34.

Essigerzeugung:
Ferdinand Pfau, Unter der B u rg  13, n a t u r ­
e c h t e  E ä r u n g s - T a s e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  für alle Genuß- und Konseroierungs- 
zwecke in Fässern und im Kleinen, Gegründet 1848.

Farbwaren und Lacke:

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel, 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kestel und Walserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
adslußrohre.

I
Kaffee, Tee und Spezereiwaren:

Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elcktrowcrk der Stadt Waidhosen a. d. Pbbo.
Starhemberg-Platz,

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Verficherungsaktiengesellschast (vorm, n,ö, Landes- 
Versicheiungsanstaltenl, Geschäftsstelle für W aid- 

a, d, 2). und Umgebung, Karl Kollmmm,
ledmüllerstraße 7, Tel, 72.

Probieren geht über studieren.
Also-Inserieren!
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